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Theodor Mommſen über das Kartell
der Linken.

Jn der dieswöchentlichen Nummer der „Nation“
veröffentlicht Profeſſor Theodor Mommſen unter der
Ueberſchrift: „Was uns noch retten kann“, einen
Artikel, der die politiſche Lage beſpricht, wie ſie ſich
nach Annahme des Antrages Kardorff entwickelt hat.
Wir entnehmen dem Artikel des großen Hiſtorikers
nachſtehende Stellen: „Dem eben ſo falſchen wie
perfiden Köhler glauben muß ein Ende gemacht
werden, daß die Nation ſich theile in Ordnungs
parteien und in eine Umſturzpartei und daß
es die erſte politiſche Pflicht der zu jenem ſich zählenden
Staatsbürger ſei, die Millionen der Arbeiterpartei
als peſtverdächtig zu meiden und als ſtaatsfeindltch
zu bekämpfen. Für den gegenwärtigen
ſchweren und gefährlichen Moment iſt nichts noth
wendiger, als Einverſtändniß derjenigen Liberalen,
die noch berechtigt ſtnd ſich alſo zu nennen, und der
Arbeiterpartei. Dafür wird freilich auf beiden
Seiten Abkehr und Umkehr erfordert. Die ernſtlich frei
ſinnigen Mitglieder der ſogenannten Ordnungsparteien
werden ſelbſtverſtändlich nicht aufhören, den von der
Arbeiterpartei aufgeſtellten letzten Zielen entgegen
zutreten und die Beherrſchung der Parlamente durch
eine Arbeitermajorität, wie ſie hie und da in
Auſtralien einigermaßen regliſtrt worden iſt, als ge
meinſchädlich zu betrachten. Aber alles politiſche
Zuſammengehen bezieht ſich nicht auf die letzten Ziele,

ſondern auf die nächſten. Das natürliche und jetzt
mehr als je gebotene Zuſammengehen zwiſchen dem
ehrlichen Freiſinn und den durch die Habſucht der
IJntereſſencliquen gedrückten und zum Theil erdrückten,
grollenden Arbeitermaſſen muß in die That umgeſetzt
werden. Es darf nicht mehr geſchehen, daß der Frei
ſinnige dem unverſchämten oder verſchämten Reactionär
ſeine Stimme lieber giebt als den Sozialdemokraten.
Wie es keinen beſſeren nationalen Kitt giebt als das
auf dem Schlachtfeld gemeinſam vergoſſene Blut, ſo
muß auch auf der politiſchen Wahlſtatt das Zuſammen
gehen gegen den gemeinſchaftlichen Feind zu innerer
Einigung führen. Aber auch die Sozialdemokraten
ſollten ihre Haltung ändern. Ich bin nie einer ge
weſen und gedenke auch nicht es zu werden aber es
iſt leider wahr, zur Zeit iſt dies die einzige große
Partei, die Anſpruch hat auf politiſche Achtung. Von
dem Talent iſt es nicht nöthig zu reden jedermann in
Deutſchland weiß, daß mit einem Kopf wie Bebel ein
Dutzend oſtelbiſcher Junker ſo ausgeſtattet werden
könnten, daß ſie unter ihresgleichen glänzen würden.
Die Hingebung die Opferbereitſchaft der ſozialdemo
kratiſchen Maſſen imponirt auch dem, der ihre Zwecke
nichts weniger als theilt. An der Disziplin der Partei,
deren ungeheure Schwierigkeiten uns ihre Parteitage
draſtiſch vor Augen führen, könnten namentlich unſere
Liberalen ſich ein Muſter nehmen. Aber auf der
anderen Seite iſt auch nicht zu beſtreiten, daß an der
gegenwärtigen faſt verzweifelten Lage der Staatsver
hältniſſe die Sozialdemokratie einen guten Theil der
Schuld trägt. Unter ihren denkenden Führern
alle denken ſte nicht kann keiner ſein, der nicht
erkennt, daß unter den Anhängern der kapitaliſtiſchen
Wirthſchaft eine ſehr große Anzahl das ernſtliche Be
ſtreben hat, nicht den Sozialdemokraten ihren Willen
zu thun, nicht eine Arbeitertyrannei einführen zu
helfen, aber innerhalb der beſtehenden Ordnungen zu
beſſern und zu mildern, und zwar nicht im Wege
des Almoſens, das der Arbeiter mit Recht abvweiſt,
ſondern im Wege der Gleichberechtigung von Mann
und Mann.“

Der Konflikt mit Venezuela.
„Die Haltung des Präſtdenten Caſtro macht eine

entſchloſſene Fortſetzung der Action gegen Venezuela
nothwendig“, ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ am
Freitag Abend. Jndeß erſcheint gegenüber allen
Meldungen aus Venezuela Vorſicht am Platze, auch
gegenüber den Mittheilungen über Kriegsrüſtungen in
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Venezuela. Wie dem „Loc.Anz.“
an amtlicher Stelle in Berlin aus dem Umſtand, daß
eine amtliche Depeſche nach Berlin auf dem Poſtamt
in La Guayra aufgegeben und richtig befördert wurde,
geſchloſſen, daß dort die Zuſtände nicht allzu ſchlimm
ſind. Soviel ſcheint allerdings ſicher, daß Präſident
Caſtro eine Unklugheit nach der anderen begeht
und ſich immer mehr ins Unrecht verſetzt. Auch
in Puerto Cabello ſollen Verhaftungen von
Fremden erfolgt und auch der engliſche und
der deutſche Conſul nicht der Verhaftung ent
gangen ſein. Die Antwortder venezolaniſchen
Regierung auf die Forderungen der beiden Mächte
iſt bisher noch nicht bekannt. Die Kriegsſchiffe
„Vineta“ und „Retribution“ ſind am Donnerstag
Abend 6 Uhr von La Guayrg abgedampft, wie man
annimmt mit der Antwort des Präſtdenten Caſtro.
Anſcheinend ofſiziss wird am Freitag Abend der
„Poſt“ aus Berlin mitgetheilt: Eine Verſchlimme
rung der Lage in Venezuela iſt, ſoweit unſere Nach
richten reichen nicht eingetreten es liegen im Gegen
theil Meldungen vor, die dahin lauten, daß den
erſten Gewaltthaten gegen deutſche und Engländer
weitere bisher nicht gefolgt ſind. Wie in Caracas,
ſo ſind auch die in Maracaibo verhafteten Deutſchen
wieder in Freiheit geſetzt worden. Die „Poſt“ fügt
hinzu
Ueber den Umfang der deutſch engliſchen Action
werden gefliſſentlich falſche Ausſtreuungen verbreitet
und zwar als ob es ſich um Führung eines regel
rechten Krieges der beiden Mächte gegen Venezuela
und ein Vordringen ins Innere des Landes handle.
Alle dieſe Ausſtreuungen ſeien als jeder Begründung
entbehrend zurückzuweiſen. Es handele ſich nur um
die Durchführung maritimer Zwangsmaßregeln, die
Präſident Caſtro, ſelbſt wenn er ſein Heer aufbieten
wollte, nicht verhindern kann.

Die Meldungen über Verſenkung venezolaniſcher
Fahrzeuge ſind anſcheinend dazu benutzt worden, um
in einem Theil der amerikaniſchen Preſſe künſtlich
Mißſtimmung gegen Deutſchland wachzurufen. Man
iſt dort geneigt, dieſe Handlung als kriegeriſchen
Gewaltakt lediglich auf die deutſche Regierung zu ſetzen.
Wie die neueſten Telegramme beſagen, hat aber eine
Verſenkung von Fahrzeugen in dem zuerſt behaupteten
Umfang nicht ſtattgefunden.

Ueber das Verhältniß Deutſchlands
zu England und den Vereinigten Staaten
bei der Action gegen Venezuela wird der „Köln.
Ztg.“ offenbar offiziös aus Berlin telegraphirt: Jn
jedem Falle beſteht für uns jetzt die unbedingte Ver
flichtung, Venezuela zur Achtung des Völkerrechts zu
zwingen und unſere Forderungen durchzuſetzen. Waren
wir früher ſchon dazu entſchloſſen, ſo giebt es jetzt
nach dem Verhalten des Präſidenten Caſtro kein
Zurückweichen mehr und kein Compromiß. Die
Thatſache, daß Amerika den Schutz unſerer Bürger
übernommen hat und jetzt ſeinen Einfluß einſetzt,
um Caſtro in ſeinem rechtswidrigen Treiben zu ver
hindern, zeigt ſo klar wie möglich, daß man es ver
ſtanden hat, alle etwaigen Bedenklichkeiten und Be
ſorgniſſe der Vereinigten Staaten zu zerſtreuen und
nach dieſer Seite hin das Feld für die Operationen
zu ebnen. Nicht nur haben wir die Vereinigten
Staaten nicht gegen uns, ſondern wir erfreuen
uns ihrer moraliſchen Unterſtützung, mehr
kann man doch eigentlich nicht verlangen! Es
wird doch auch die Frage aufgeworfen, ob beide
Mächte eine Vereinbarung getroffen haben, wie ſie ſich
verhalten werden, wenn Caſtro die Forderungen des einen
Theiles bewilligt, die des andern aber ablehnt. Wir
kennen nicht die Abmachungen der beiden Regierungen,
aber es ſcheint uns ſelbſtverſtändlich, daß, wenn zwei
Regierungen ſich zu einer gemeinſamen Handlung
zuſammenthun, ſie dieſelbe auch gemeinſam bis
zum Ende durchführen. Es iſt ine ſelbſtverſtänd
liche Forderung der Loyalität und wir ſind überzeugt,
daß beide Regierungen dementſprechend handeln
werden, ohne Rückſicht darauf, ob eine ſolche Ver
pflichtung ſchriftlich feſtgelegt iſt oder nicht. Herrn
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Caſtro wäre es ſchon zuzutrauen, daß er auch auf
eine ſolche Möglichkeit ſpeculirte, er würde ſich aber
darin eben ſo täuſchen, wie in der Hoffnung, daß
die Vereinigten Staaten das Raubſyſtem
Venezuelas gutheißen und ſchützen ſollten.
Hinſichtlich der Folgen des jetzigen Vorgehens führt
die „Kölniſche Zeitung“ aus, das deutſche Geſchäft
wäre in Venezuela unmöglich geworden wenn die
deutſche Regierung Rechtsverletzungen und Aus
ſchreitungen der dortigen Machthaber weiter duldete.
Der augenblickliche Zeitpunkt bedeutet einen nicht un
gefährlichem, ſchmerzhaften Wendepunkt. Es war
aber nöthig, daß man ihn durchmachte, da man auf
andere Weiſe zu gedeihlichen Verhältniſſen nicht ge
langen konnte.

Ferner wird dem Wolffſchen Bureau aus Waſhing
ton gemeldet Jnfolge von telegraphiſchen Jnſtiuctionen
ſprachen der deutſche Botſchafter v. Holleben und der
engliſche Botſchafter Herbert dem Staatsdepartement
ihren Dank aus für die guten Dienſte des ameri
kaniſchen Geſandten Bowen, durch welche die Be
freiung der engliſchen und deutſchen Staats angehörigen

in Venezuela herbeigeführt worden. Beide Diplomaten
erörterten die gegenwärtige Lage mit dem Staats
ſecretär Hay, der ſich erbot, die Botſchafter über die
Meldungen, welche von der Geſandtſchaft in Caracas
und von den amerikaniſchen Conſuln eingehen, auf
dem Laufenden zu erhalten. Die Botſchafter ſind
angewieſen dem Staatsdepartement zu verſichern,
daß weder England noch Deutſchland be
abſichtigen, in irgend einer Einzelheit
abzugehen von dem Plan gemeinſchaft
licher Action, wie er in London und Berlin feſt
geſtellt und dem Staatsdepartement vor einiger Zeit
mitgetheilt worden iſt.

Das deutſche Kadettenſchiff „Stoſch“ iſt am
Donnerstag von Curacao nach La Guayra in See
gegangen.

Die Beſchlagnahme weiterer venezolani
ſcher Kriegsſchiffe wird vom Donnerstag aus
Kingstown (St. Vincent) gemeldet: Das venezoläniſche
Truppenſchiff „Zamora“ und das Küſtenwachtſchiff
„23. Mai“ wurden im Golf von Paria beſchlag
nahmt und von dem britiſchen Kanonenboot „Alert“
nach Port of Spain geſchleppt. Nach Privatmeldungen
aus Newyork ſoll eines der am Mittwoch durch die
„Vineta“ zum Sinken gebrachten venezolaniſchen Schffe

feuernd Widerſtand geleiſtet haben.
Ueber Kriegsvorbereitungen in La Gugayra

wird dem „Reuterſchen Bureau“ vom Freitag ge
meldet: Die ſtrategiſchen Punkte in den Bergen hinter
der Stadt werden von venezolaniſchen Regierungs
truppen beſetzt gehalten. Die eifrigen Vorbe
reitungen zum Widerſtande dauern fort. Unter der
Bevölkerung herrſcht große Begeiſterung, die
Männer ſuchen dringend um Waffen nach. Die Ver
ladungen im Hafen ſind eingeſtellt.

Jn Privatmeldungen des „Loc.-Anz.“ wird über
die Lage in La Gugyra berichtet: Alle waffen
fähigen Männer zwiſchen 18 und 50 Jahren ſind
einberufen und das Volk ſtrömt ſchaarenweiſe zu den
Fahnen, da der Kampf populär iſt. Jn La Guayra
ſind ſchon 926 Freiwillige bewaffnet und ſtündlich
melden ſich mehr. Ueberall trifft man mit Mauſern
bewaffnete Männer. Der Kriegsminiſter General
Ramon Guerra iſt mit 2500 Mann und 18 Ge
ſchützen in La Guayra eingetroffen und hat die Ge
ſchütze auf den die Stadt beherrſchenden Höhen poſtirt.
General Celeſtinon Caſtro, ein Bruder des Prräſtdenten,

wurde mit 2 bis 3000 Mann nebſt Geſchützen in
La Guayra erwartet, ſodaß die Venezolaner 5000
Mann und gegen 50 Geſchütze in La Guayra zu
haben hoffen. Den ganzen Tag und die ganze Nacht
wurde Munition nach Fort Lavigia geſchafft, das den
Hafen überragt. Nach einem Telegramm des „New-
Hork Herald“ aus La Gugyra wirft die Bevölkerung
dort Noethbefeſtigungen auf. Frauen bringen Sand
ſäcke hr bei, die Truppen entfalten die nationale
Trikolore, nicht Caſtros gelbe Standarte. Der Landung

von Truppen am Mittwoch zum Schutze der ab



ziehenden Europäer folgte eine Kundmachung, daß
etwaige Feindſeligkeiten mit einem Bombardement der
Forts und der Zollhäuſer erwidert werden würden.

Ein Aufruf zu den Waffen iſt am Mittwoch
vom Präſidenten Caſtro erlaſſen worden. Die
für die Geſtnnung Caſtros bezeichnende Kundgebung
lautet: „Die frechen Füße von Ausländern
haben den heiligen Boden Venezuelas pro
fanirt. Es iſt eine ſeltſame Thatſache ohne Prä-
zedenzfall und mögliche Rechtfertigung in der Ge
ſchichte. Es iſt eine barbariſche Handlung, ein

Attentat gegen die allererſten Prinzipien der
Nationen, es iſt eine unedle Handlung da ſie die
Frucht einer un ſittlichen und feigen Coalition
von Gewalt und Perfidie iſt. So iſt die
Handlung, die vor wenigen Stunden im Hafen von
La Guayra geſchah, wo die Geſchwader Deutſchlands
und Englands gleichzeitig und gemeinſchaftlich drei
wehrloſe Kriegsſchiffe überrumpelten, die im
Dock reparirt wurden. Für Venezuela iſt der Kampf
ein ungleicher, da die Vergewaltigungen von zwei
der mächtigſten Nationen gegen unſer Land verbrochen
wurden, das ſich kaum von langen und ſchmerzlichen
Kämpfen erholt hat. Und warum geſchah dies in
ſo hinterliſtiger Weiſe? Wahrlich Venezuela kann
einen ſolchen frechen Angriff nicht hinnehmen, da
dieſe Nationen nicht gemäß den für ähnliche Fälle
aufgeſtellten Regeln vorgegangen ſind. Doch das Recht

iſt auf unſerer Seite. Der Gott der Völker, der
Bolivar und ſeine Helden zu ihren großen Thaten
begeiſterte, mit denen ſte uns unter ſchweren Opfern
Freiheit und Unabhängigkeit errangen, wird in den
entſcheidenden Augenblicken mit uns ſein. Er wird
uns begeiſtern und helfen in gewaltigen Opfern und
in unſerm großen Werk der Sicherung unſerer
nationalen Unabhängigkeit.“ Caſtro hat alle Einzel
ſtaaten von Venezuela erſucht, Truppen zu ſtelten
und alle haben ihm ihre Unterſtützung zugeſagt.

Ueber Mahnungen zur Mäßigung wird
der „Poſt“ aus „NewHork gemeldet: Ein Comitee
aus beſonneneren Elementen der Bürgerſchaft von
Caracas hat ſich an den Präſidenten Caſtro mit dem
dringenden Erſuchen gewandt, die Forderungen der
beiden Mächte zu bezahlen. Präſident Caſtro hat dies
jedoch rundweg abgelehnt.

Ausſchreitungen gegen Deutſche und
Engländer ſind, wie ſchon geſtern gemeldet, in
verſchiedenen Orten vorgekommen. Nach der „Voſſ.
Ztg.“ wird dem Pariſer „Matin“ aus Caracas ge
meldet: Jn der Nacht auf Donnerstag durchzogen
Volksmaſſen die Hauptſtraßen unter dem Rufe:
„Nieder mit England! Nieder mit Deutſchland
und verbrannte unter Händeklatſchen Fahnen der
beiden Länder. Ein großes Geſchäft mit dem
Schilde „Allemania“ mußte dieſe Aufſchrift vor den
Drohungen der Menge entfernen. Der belgiſche Ge
ſchäftsträger wurde von der Menge, die ihn für einen
Deutſchen hielt, feſtgenommen, jedoch mit Ent
ſchuldigungen freigelaſſen, als der Jrrthum erkannt
wurde.

Ueber den Sturm auf die deutſche Ge
ſandtſchaft in Caracas wird der „Frankf. Ztg.“
noch berichtet: Die Gattin des deutſchen Ge
ſandten, welche ſeit zwei Monaten bettlägerig iſt,
hatte in Folge des Sturmes eines Volkshaufens auf
die Geſandtſchaft entſetzliche Momente auszuſtehen,
indeſſen konnte die Dienerſchaft die Thüren und Fenſter
rechtzeitig verbarrikadiren, ſodaß der Pöbel nicht
eindrinzen konnte. Ein gewaltiger Steinhagel flog
indeſſen gegen die Fenſter, ebenſo wie gegen das
Conſulat, das Hotel Klindt und den deutſchen Club.

Ueber eine Rüſtung Englands meldet
„Reuters Bureau“: Das Reſervegeſchwader
erſter Klaſſe in Devonport hat Befehl erhalten.
Der dem Kreuzer „Hogue“ ertheilte Befehl, nach
Vigo in See zu gehen, iſt zurückgenommen worden.

Die Anrufung eines Schiedsgerichts iſt
in den Vereinigten Staaten angeregt worden. Jm

Repräſentantenhauſe brachte Shafroth eine Reſolution
ein, den Präſidenten Rooſevelt zu dem

Vorſchlage zu ermächtigen, daß Großbritannien
und Deutſchland ihre Anſprüche an Venezuela
der Entſcheidung eines Schiedsgerichts übergeben
ſollen und daß der Präſident die zuerkannte Ent
ſchädigungsſumme garantiren ſolle.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Jn Frankreich haben die Ausein

anderſetzungen in der Kammer mit dem Marine
miniſter Pelletan zu dem einſtimmigen Beſchluß
der Budgetcommiſſion der Kammer geführt,
daß der Mannſchaftsbeſtand des Mittelmeergeſchwaders,
der von dem Marineminiſter beträchtlich herabgeſetzt
war, wieder auf ſeine frühere Höhe gebracht und
während des ganzen Jahres im Zuſtande der
Mobiliſtrungsfähigkeit erhalten werde. Der Bericht
erſtatter wurde beauftragt, ſich mit dem Marine
miniſter über die in Folge dieſes Beſchluſſes ge
enderten Ziffern des Marineetats zu verſtändigen.

Man glaubt, daß der Miniſter dieſen Beſchluß der
Budgetcommiſſton ohne beſondere Schwierigkeiten an
nehmen werde.

England. Aus England wird eine Militär
affäre gemeldet. Unteroffizier Leonard bei dem neuge
bildeten proviſoriſchen Dragoner Regiment wurde degra

dirt, weil er in einem Schreiben an den Kriegsminiſter
dieſen auf gewiſſe Uebelſtände aufmerkſam machte.
Der „Poſt“ wird dazu aus London gemeldet: Man
glaubt, daß die Veröffentlichung ſämmtlicher That
ſachen ſkandalöſe Dinge zu Tage foördern werde.
Wie verlautet, beträgt die Zahl der ſeit Bildung des
Regiments Deſertirten mehrere hundert. Zahlreiche
Regimentsmitglieder wurden vor das Kriegsgericht
geſtellt, ſo unlängſt an einem einzigen Tage nicht
weniger als 24 Soldaten, welche verſchiedener Ver
gehen beſchuldigt wurden. Jm Durchſchnitt iſt jeder
Soldat des Regiments bereits zweimal beſtraft.

Spanien. Jn Spanien iſt am Donnerstag
unter dem Vorſitz des Königs ein Miniſterrath abge
halten worden. Miniſterpräſident Silvela erklärte, er
ſei feſt entſchloſſen, alle Forderungen der konſervativen
Partei zu erfüllen ohne Rückſtcht auf die Conſequenzen.
Silvela legte einen Entwurf für geplante Reformen
vor. Darunter befindet ſich auch die Wiedereinführung
des obligatoriſchen Militärdienſtes. Den Liberalen
gegenüber machte Silvela den Vorwurf, ſie hätten
durch ihre Finanzwirthſchaft die Vertheidigungskraft
des Landes, die Flotte und die für das Volkswohl
erforderlichen öffentlichen Arbeiten geſchädigt. Zum
Wiederaufbau der ſpaniſchen Flotte beab
ſichtigt der Marineminiſter Forderungen in das dem
nächſt zu veröffentlichende Budget einzuſetzen. Der
König von Portugal iſt am Donnerstag Abend
in Madrid eingetroffen und von König Alphons
empfangen worden.

Niederlande. Der holländiſche Marine
miniſter Vizeadmiral Kruys iſt geſtorben.

Rumänien Der 25. Jahrestag der Ein
nahme von Plewna wurde am Donnerstag in
Bukareſt mit beſonderer Feierlichkeit hegangen. Die
Stadt trägt reichen Flaggenſchmuck. Vormittags
wurde ein Te deum für die bei Plewna gefallenen
Offiziere und Mannſchaften celebrirt, welchem der
König, Prinz Ferdinand, Miniſterpräſtdent Stourdza,
die übrigen Miniſter ſowie die fremdländiſchen Militär
attaches beiwohnten. Hierauf defilirten die Truppen
vor dem König, wobei derſelbe ſowie Prinz Ferdinand
von der überaus zahlreich angeſammelte Menge en
thuſtaſtiſch begrüßt wurden. Aus Anlaß des Jahres
tages hat der König allen Stellungsflüchtigen und
Deſerteuren Amneſtie gewährt. Die Kammer be
ſchloß einſtimmig, 500 000 Lei für Errichtung eines
Denkmals zur Erinnerung an den Unabhängigkeits
krieg von 1877/78 der Stadt Bukareſt zu bewilligen.

Deutſchland.
Berlin, 13. Dez. Der Kaiſer unternahm am

Donnerstag Vormittag nach den Vorträgen einen
Spaziergang im Park von Sansſouci. Nachmittags
arbeitete der Kaiſer allein. Zur Abendtafel waren
keine Einladungen ergangen. Der Bürgermeiſter
von Rem, Fürſt Colonna, theilte vorgeſtern mit, Zar
Nikolaus und Kaiſer Wilhelm würden im
kommenden Mai kurz hintereinander in Rom an
weſend ſein. Jn Eegenwart Kaiſer Wilhelms werde
dann die feſtliche Enthüllung des von ihm geſchenkten
Goethe Denkmals auf dem Monte Pinzio ſtattfinden.

(Jm Befinden des Königs Georg) von
Sachſen iſt ein Beſſerungzu verzeichenen. Der Katarrh
verläuft normal.

(Unterdem Vorſitz des Reichskanzler s)
fand, wie „Wolffs Bureau mittheilt, am Freitag
eine Sitzung des Bundesraths ſtatt.

GKürſt Eulenburg) iſt am Donnerstag von
Wien nach München abgereiſt. Am Freitag Abend
theilt der „Reichsanz.“ amtlich mit, daß Fürſt
Eulenburg unter Verleihung des Großkreuzes des
Rothen Adlerordens mit Eichenlaub in den einſtweiligen
Ruheſtand verſetzt worden iſt.

(Das preußiſche Staatsminiſteriam)
trat am Donnerstag unter dem Vorſitz ſeines
Präſidenten Grafen v. Bülow zu einer Sitzung
zuſammen.

GBei der Reichstags-Erſatzwahl in
Liegnitz) wurden bis Freitag Nachm. 7129 frei
ſinnige, 6334 ſozialdemokratiſche, 5217 konſervative
Stimmen gezählt. 20 Bezirke ſtehen aus.

(Stapellauf.) Der auf der HowaldtWerft
zu Kiel erbaute kleine Kreuzer „J“ iſt Donnerstag
Vormittag 11 Uhr 30 Min. glücklich vom Stapel
gelaufen. Die Taufe vollzog der Präſident des
Deutſchen Flottenvereins, Fürſt zu SalmHorſtmar.
Das Schiff erhielt den Namen „Undine.“ Auf die
Meldung der HowaldtWerke an den Kaiſer über
den glücklich erfolgten Stapellauf iſt aus dem Neuen
Palais folgende Antwort eingegangen „IJch ſpreche
den Howaldt Werken zu dem glücklich von ſtatten
gegangenen Stapellauf Meines kleinen Kreuzers
„Undine“ Meine herzlichſte Gratulation aus und

verbinde hiermit die beſten Wünſche für eine ferner
glückliche Entwickelung der Werke. Mögen die Werke
mit dem erſten Kriegsſchiff, welches ſte für die
deutſche Marine gebaut, einen großen Erfolg zu ver
zeichnen haben. Wilhelm I. R.“

(Auf dem Gebiet der inneren Ver
waltung) kündigt die Nordd. Allg. Ztg. offiziös
eine Reihe von Perſonalveränderungen an.
Der Ppolizeipräſtdent in Berlin v. Windheim
ſoll, wie ſeit einiger Zeit bekannt, Regierungspräſtdent
in Frankfurt a. O. werden. Windheims Nachfolger
als Polizeipräſtdent von Berlin wird Landrath von
Borries in Herford. Regierungspräſtdent von
Heydebrand und der Laſa in Breslau ſoll durch
den Regierungspräſtdenten v. Holwede in Danzig
erſetzt und deſſen Nachfolger wieder der vortragende
Rath im Miniſterium des Jnnern v Jarotzky werden.

(Militäriſch- politiſche Schriften.)
Jedes Gefühl, ſtark und aufdringlich aufgetragen,
wird zur Carricatur. So geht es auch dem Patrio
tismus. Von dem Major v. Eſtorff, Adjutanten
der Generalinſpektion des MilitärErziehungs und
Bildungsweſens, iſt eine Schrift unter dem Titel er
ſchienen „Anleitung zum Unterricht über Fahnen
eid, Kriegsartikel und Berufspflichten.“ Das Büch
lein bietet allen Gegnern des Heeres eine breite An
griffsfläche, was die ſozialdemokraiiſche Preſſe auch
ſchon nach Kräften ausnutzt. Daß Major v. Eſtorff
dem Heere mit dieſer Schrift hat nützen wollen,
ſteht über allem Zweifel; aber er hat gerade das
Gegentheil davon erreicht. Unſer Heer iſt Volksheer
und kein Militärſchriftſteller ſollte es vergeſſen, daß
der Soldatenrock gewiſſenmaßen nur eine Epiſode im

bürgerlichen Leben iſt. Es iſt heute unter Militärs
ſo vielfach die Meinung verbreitet, als könne man
der Armee einen aggreſſtven Geiſt gegen die Sozial
demokratie einhauchen. Der Kampf gegen dieſe
Partei liegt aber auf ganz anderem Felde, auf einem
Gebiet, das dem Berufsſoldaten in den weitaus
meiſten Fällen ſo fern liegt, daß er am beſten die
Finger davon läßt. Jm Intereſſe unſeres Volks
heeres wäre es zu wünſchen, daß die militäriſche
Scharfmacherſchriftſtellerei ein Ende nähme und dieſe
Herren ſich auf die vornehmen Vorbilder beſännen,
die ihnen Klaſſiker, wie Moltke, gegeben haben.

Parlamentariſches.
Durch 466 Abänderungsanträge zu

dem Antrag Kardorff hat die Sozialdemokratie
zum Schluß ihren Obſtructionsfeldzug zu krönen ge
ſucht. Ueber diefe Anträge deren Verleſung

Stunden in Anſpruch nahm, wurde in einer
einzigen Abſtimmung durch Uebergang zur einfachen
Tagesordnung entſchieden.

Die Novelle zum Börſengeſetz wird in
dieſer Seſſton noch zur Verhandlung kommen, ſo
ſchreibt die „Nationallib. Correſp.“, wenn der Zoll
tarif vor Weihnachten unter Dach und Fach ge
bracht wird.

Undankbar iſt die „Deutſche Tagesztg.“
Das Organ des Bundes der Landwirthe ſchreibt:
„Wir fürchten, daß die deutſche Landwirthſchaft den

und den 13. Dezember 1902 zu hren
ſchwärzeſten Tagen zählen wird.“

Vermiſchtes.
(Ueber ein furchtbares Eiſenbahnunglück,)

das einen Militärzug betraf, und wobei 54 Soldaten meiſt
ſchwer verwundet und drei getödtet wurden, berichten ruſſiſche
Blätter. Der von der Station Grodekowo abgegangene
Militärzug hatte bei der Station Lichedeſa eine Anhöhe, die
aber verſchiedene kleine Plateaus aufwies, hinaufzufahren.
Hierbei die Steigung war ſtellenweiſe ſehr beträchtlich
riſſen die vier letzten Wagen des Zuges ſich ab, blieben aber,
da der Zug ſich gerade auf einem Plateau befand, ſiehen,
während die Lokomotige mit den erſten Wagen weiterfuhr.
Erſt nachdem der Zug eine Werft weitergefahren war, be
merkte der Zugführer, daß die andern Wagen fehlten. Um
nun die losgeriſſenen Waggons wieder zu holen, fuhr der
Zug die Strecke zurück. Unglücklicherweiſer riſſen ſich wieder
ſechs Wagen los, rollten mit furchtbarer Schnelligkeit thalab
wärts und prallten mit voller Wucht auf die übrigen dort
ſtehenden Waggons. Als erſter hatte der Offizierswagen die
volle Wucht des Zuſammenſtoßes aufzufangen; er wurde
ſtark beſchädigt und zur Seite geworfen. Es gab eine große
Zahl verwundeter Soldaten, 24 Mann, drei Mann wurden
getödtet. Der Commandeur der Truppenabtheilung erlitt eine
ſtarke Rückenmarkerſchütterung.

(Der Maler Allers,) von dem anläßlich der
„Affäre Krupp“ vielfach die Rede war, ſoll ſchon ſeit einiger
Zeit in Italien verhaftet ſein. So behaupteten italieniſche
Blätter, unter anderen das offiziös bediente „Journale
d'Jtalia“. Indeſſen wird nicht mitgetheilt, wo er angeblich
im Gefängniß ſitzt, wie denn die bezüglichen Meldungen über
haupt etwas myſtiſch klingen. Die römiſchen Morgenblätter
hätten danach plötzlich entdeckt, daß die Verhaftung des Ham
burger Malers nicht ſowohl wegen Mißbrauchs reſp. Ver
leitung von Knaben thatſächlich rorgenommen ſei, ſondern
unter dem Druck der öſſentlichen Meinung Italiens angeſichts
der „Verdächtigung“ deutſcher Blätter. Die Verleumdungen
gegen Krupp eſcn ron einer italieniſchen Camorra und von
italieniſchen Erpreſſerbanden ausgegangen. Sie kündigen, wie
dem „Berl. Tagbl.“ berichtet wird, an, daß jetzt bei dem
Prozeß gegen Alters „die ganze Wahrheit“ an den Tag
kommen werde. und ſie thun das mit einer Miene, als ob
die unglaublchſten Ueberraſchungen dabei bevorſtehen könnten.
Man wird das abzuwarten haben.



Reichskrone.

vormals

Jul, Gläser,
Gotthardtsſtraße Nr. 7,

empfiehlt in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen

Uhren aller Art,
Manſchettknöpfe, Ringe,

Armbänder,
Ohrringe, Brochen,

Silber u. Rickelwaaren,
Ketten in allen Preislagen.

Spezialität:

Lange Damenketten
mit neueſten Schiebern.

Eleg. Pellerinen Mäntel mit warmem

Geſtreifte Lederhoſen von Mk. 2 an.
Schwere Lederhoſen von Mk. 3 an.
Zwirn u. Kaſſinethoſen v. Mk. 1,50 an.

Mancheſter Hoſen von Mk. 3 an.
Arbeits Jackets von Mk. 2,75 an.

Heute Sonntag bis 7

Empfehle in großer Auswahl zu enorm billigen Preiſen
Eleg. HerrenJacket Anzüge in haltbaren Stoffen
Eleg. HerrenHoſen in den neueſten Stoffen und Muſtern
Eleg. Winter Joppen mit warmem Futter
Eleg. WinterPaletots in glatt und flockig

M. a Merſeburg,Reßzmarkt 5

von Mk. 10 an.
von Mk. 3 an.
von Mk. 5 an.
von Mk. 10 an.

Futter von Mk. 9 an.
Herren Hüte in ſchwarz und farbig S

von Mk. 1,65 an.
Strick u. Jagdweſten v. Mk. 1,50 an.
Knaben Joppen mit warmem Futter

von Mk. 3,25 an.Knaben Mäntel u. Paletots v. Mk. Zan.
Weſten, Leibhoſen von Mk. 1 an.
MonteurAnzüge, ſ. haltb. v. Mk. 2.95 an.

Uhr abends geöffnet.

Vormwilkag und Nachmittag

auf dem Gotthardtsteich,
ausgeführt von der Stadtkapelle.oh. Stornverg. e paſſende Weihnachtageſchenke

e ans Experementirkäſten, kl. Dynamss,S Humoriſiſcher Theater Elub J C. S ew l Elektromotore, Jnductionsapparate, elektriſche

Concor dige e I e Taſchenlampen, e99 T ſowie alle ins elektriſche Fach einſchlagende Artikel. Ferner aJ en ans n i t e e Modell Dampfmaſchinen, Heißluft u. Gasmotore
2 ein Vergnügen, Geſang- Verein Betriebsmodelle, Laterna magicas, 2
O Leſtehend in Theater und Tanz in 9 Operngläſer, Barometer, Thermometerh henen e a u 9'8 g e ſs ſer, 8 billigſten Preiſen. e

Eine deutſche Frau F hält Sonntag den 14 Dezember z
ger das Vermächtnig der S ine e ne n Sentt S

n h Dänzchen Linderſchlittenhauſpiel in le en. J m „Caſino ab. Or a van S Echlittſchuhee e e e CVon Nachmittag 3 Uhr ab Tanz.
Der Vorſtand.

Sornkag den 14 Dezbr. cr,
abends 8 Ahr,

gr. Extra Conrert
der hieſtgen Htadlkapelle.

(Dir. r HertelI.)Nach dem Concert: RalII.
Eutrée à Perion 30 Pf.

Tüchügen Hauptvertreter
und Vertreter

ſucht die Allgemeine Magdeburger
Krauken und Begräbnißzkaſſe. Offertenfan

Niüürnberger Lebknehem,
Moppenm, astersteine,

Köl mmer Spelkulaties, Mignon-
hevrzen, Pfeffernüisse,

echte Thorner Katharinchen
Täglich friſche

Hakronen, David's ehe
Honiſgknehen, FIakronen-

e eFriſeur- u. Perückenmacher

GehülfenVerein.

Unſer I. Kränzchen
findet Sonntag den 14. d. M nicht in der
„Reichskrone“, ſondern im

„Zellevu e
tatt. Freunde und Gönner ſind herzlich will
kommen. Anfang 71/2 Uhr.

Der Vorſtand. Liebigt.

elt-anorama,
Jtalien, Jnſel Capri,

Neapel, Pompeji, Veſuv.
Hochintereſſante Reiſe.

Nächſte Woche
e Sehmiödt, Vitterfeld, Kaiſerſtr. 36. Hamburg, Helgoland.

Rossmarkt 2, Rossmarkt 2,
empfiehlt

Handtücher Bettdecken
Tischtücher Schlafdecken
Servietten Tischdecken
Beittücher Teppiche
Beitzeug Bettvorleger
Leinwand Gardinen

ete etc.Fertige Wäſche u. Betten billigt.

Großer Poſten

Cheviot
zu Kleidern, 6 Meter Markt 3,90.

e EineTaſchentücher
mit kl. Webfehler ſind wieder eingetroffen.

Auf ſämmtl. Artikel meines Lagers
von jetzt ab grosse

Freisermässigung.

e

Carl eFFRS3,Burgstrasse S.
empfiehlt in großer Auswahl als

Reibemaſchinen

Wringmaſchinen

Wärmſteine

Wärm-

ſoſchen

Handwärmer, Plätten

empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand,



Damen- Paletots
jJackeits, Kragen

Capes, Kbenämänke!
Fertige leider

Costüm- Röcke
Morgen Röcke

Matinés, Ziusen
Knaben Knzüge und Paletots

Madchen- Kleider und Jackeis.

Pelzmuffen und Colliers,
AXandsechuhe, Strümpfe

Strickwolle, Corsetts
h Schürzen, Schirme

Kopfshawls, Kapoiten
KReisedecken, Schlafdecken
STischdecken, Zetitdecken

Steppdecken.

äm allen Ahinerengen

zu bekannt ter rteeg sten festen reisen.

MWingang
an dler Seitenfront

unseres bisherigen
Gteschäftshauses.

Seidensteſſe
e Aleidersteſſe

Leinenwsren
Zaumwollwaren
STiseh- und Zaſtwäsche

Leiswäschse
ormal Unterkleider
Jagdwesten, Walkjacken
h Zarchenthemden.

Gr. Ulrichstr.
22 U. 23.

h Gardinen, Portieren
Jeppiche, Möbelstoffe
I Läuferzeuge
I Kagora- und Ziegenfelle
h Juche, Zuxkins
h Zeitstelten, Matratzen

Zelifedern, Zeitvezüge
Fenstermäntel.

Juppen-

bei Einkäufen nicht unter 1 Mk.

10 Prozent Rabatt
f alle Artikel.Gewehre und Piſto len AufBlonſenn. Kinderkleidchen Ausverkaufs halber

Sporiwagen,
in reizenden Neuheiten,

Eure
gefahrloſer Schießſport für Jung und Alt,
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken e

Otto Bretschneider,cLFiſenwagaren- Handlg kl. Vilkerftreße. 20 Prozent ertra.
r Grosse Schürzen-Kusstellung SWeihnachtsBücher! in meinem durch Dampfheizung angenehm erwärmten rn

Frachtwerke, Klaſſtker, Hugend Ferner empfehle:ſchriſten Normalnäſche, Barchendwäſche, Jagdweſten, Barcheudreſte, Corſetts,

nete Capotten, ſeidene Tücher, Zuavenjacken, Puppen,
re franzöſiſch (27, 18, Eng-Useh (27, 23,50, Nansen, Jn Nacht u. Eis,

3 Bände (30, 20, lung Mädchen Sahrgang 1——5, Neu! 8, 5,25. Töchter-
bum, Herzbiättoden's Zoitvertreib. sohr

billig. Koeppen, die Hohenzollern, 4 Bände,siatt 45,— 10,80. eravatten, Hosenträger, 1
Fr. Steffenhagen's m J v s

Antiquariat, e eler er 9. o n a 8Bestellungen auf Stollenſ Fortſehnng der Schürzeansſtellung im Souterrain.
i Weſten Zeye r rrb W e bei
erbeſten Zuthaten werden noch entgegen agenommen. l sMignon-Seheiben u. C Gotthardtsstrasse
Herzen, ff. Tellerconfeet, s u M. SDavid'sehe Honigkuchen

und Lebkuehen ez erf. R ochfr ausConditorei G. Schönberger enpfehtt ſich den geehrten Herrſchaſten
Merſeburg und Umgegend. Zu Aſtagen beiNachf. Oskar Merz. Frau Langenheim, Preußerſtraße u Alleinverkauf bei W. Kieslich, AdlerDrogerie.

Landman Der heutigen Nr. unſeres Blattesliegt eine Extrabeilage von Hans Ullmann,e a S a. S. bei.
erzez 3 Beilagen.



Nr. 293,

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Dez. Die Halleſche Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei, welche in der lange an
haltenden Geſchäftsflaue immer noch leidlich zu thun
hatte, ſo daß ſie noch viele Arbeiter beſchäſtigen
konnte, hat den Auftrag erhalten, die maſchinelle
Einrichtung für die an Stelle der niedergebrannten
Zuckerfabrik Vitzenburg bei Nebra a/ U. zu errichtende
Fabrik, dem Grafen von der Schulenburg gehörig,
zu liefern. Das Objekt beträgt etwa Mill. Mk.

Halle, 13. Dez. Finanzminiſter Freiherr von
Rheinbaben trifft in dieſen Tagen zur Beſichtigung
induſtrieller Anlagen in unſerer Provinz ein. Der
Herr Miniſter wird Stendal, Schönebeck a. E. und
Staßfurt beſuchen. Der Herr Finanzminiſter wird
von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
Staatsminiſter Dr. von Boetticher und dem
ProvinzialSteuerdirector Wirkl. Geh. Oberfinanzrath
Girth, in Schönebeck und Staßfurt auch von dem
Berghauptmann Dr. Fürſt begleitet werden.

T ZJeitz, 12. Dez. Ein ſchwerer Unfall er
eignete ſich geſtern Vormittag in der Zeitzer Paraffin
und Solarölfabrik in Aue. Der Klempnermeiſter
Nagel aus Zeitz, der Klempner Beyer aus Zeitz
und der Schloſſer Weſtphal, aus Giebichenſtein
gebürtig, waren mit Bleilöthen bei Einlegen einer
Schlange und einem großen Miſchgefäß beſchäftigt.
Hierbei ſind ſie durch ausſtörmendes Gas, ver
muthlich Waſſerſtoff, bewußlos geworden. Die ſofort
angeſtellten Rettungs und Wiederbelebungsverſuche
durch kunſtliche Athmung waren nur bei Nagel und
Beyer von Erfolg, während bei Weſtphal kurz darauf
der Tod eintrat; W. hinterläßt eine junge Frau und
ein kleines Kind. Leider iſt heute früh auch Beyer
geſtorben. Nagel wird vorausſichtlich dem Leben er
halten werden können.

t Schſnebeck, 12. Dez. Die ſtarke Kälte
hat der Schifffahrt ein plötzliches Ende bereitet.
Die Fahrzeuge haben theils unter großen Beſchwerden,
theils überhaupt nicht mehr den ſchützenden Hafen
erreicht. Hier liegen z. B. 15 Fahrzeuge in freier
Elbe, den drohenden Gefahren eines Eisganges aus
geſetzt. Jn den Salinenkanal und Speditionshafen
ſind nur etwa 40 Fahrzeuge gelängt.

Jenga, 11. Dez. Auf der Eiſenbahnſtrecke
GeraJeng ſind in der vorigen Woche infolge des
Temperaturwechſels 20 Schienenbrüche konſtatirt
worden. Durch die große Aufmerkſamkeit der Be
amten wurden aber Unfälle verhütet. Die Bahnver
waltung wird die aufmerkſamen Beamten ſämmtlich
durch Prämien auszeichnen.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 14. Dezember 1902

Der hieſige Hausbeſitzer Verein hielt am
Freitag Abend im Saale der „Reichskrone“ ſeine
Vierteljahrs- Verſammlung ab. Herr Handels
gärtner Richter eröffnete dieſelbe mit Ausdrücken
des Bedauerns über den zu ſchwachen Beſuch und
ertheilte hierauf dem Schriftführer, Herrn Landes
ſecretär Geiſe, zur Verleſung der letzten Protokolle
und ſodann zum erſten Punkt der Tagesordnung das
Wort. Letzterer betraf die Berichterſtattung
über die Verhandlungen des Centralver-
bandes der Grund und Hausbeſitzer
vereine Deutſchlands, welche den Zuhoörern
ein anſchauliches Bild der regen Agitation lieferte,
die von dieſer Centralſtelle aus, hinter der 200
Vereine mit faſt 100 000 Mitgliedern ſtehen, gegen
die ungerechte Beſteuerung des Haus und Grund
beſitzes in jeder Form betrieben wird. Redner hob
namentlich hervor, wie unter der von Staats und
Communalbehörden mit Vorliebe gepflegten immer
höheren Belaſtung des Grundbeſitzes gerade der kleine
Mann und der Mittelſtand am meiſten leide. Dazu
ſteigen die Anſprüche der Miether immer mehr,
während auf der andern Seite den Hausbeſitzern
durch die ſtaatliche Begünſtigung der Baugenoſſen
ſchaften ein erheblicher Theil reeller Miether entzogen
werde. Der Herr Referent beleuchtete weiterhin die
Beſtrebungen der Bodenreformer, die ſich mit der Sozial
demokratie in Verbindung geſetzt haben und betonte,
daß Staat und Geſellſchaft jedenfalls am beſten
fahren, wenn ſie das ſeßhafte Bürgerthum mehr
als bisher unterſtützen. Zum Schluß warnte der
Redner vor Miethsagenten und WohnungsVer
miethungsBureaus, die immer nur auf Koſten der
Hausbeſitzer vegetiren und mahnte zur Vorſicht beim
Abſchluß von Feuer-VerſicherungsVerträgen, da hier
nicht immer die Geſellſchaft, welche die niedrigſte
Prämie offerire, auch die ſolideſte ſei. Nachdem
der Vorſitzende Herrn Geiſe den Dank der Ver
ſammlung ausgeſprochen, wurde zum zweiten
Punkt der Tagesordnung, unſere ſtädtiſche Kanali
fation betreffend, übergegangen. Dem Vorſtande
des Vereins ſind 2 Anträge zugegangen, über die

durch Herrn Lehrer Gelbert referirt wird. Der
erſte Antrag lautet:

„Der Hausbeſttzer Verein wolle beſchließen, den
Magiſtrat zu erſuchen, die Kanaliſationsgebühren
auf die geſammte Einwohnerſchaft Merſeburgs
vertheilen zu wollen.“

Begründet wird derſelbe damit, daß die Hauseigen
thümer ſchon die Unkoſten für die Kanaliſationsan
ſchlüſſe allein zu tragen und auch noch höhere
Communal und Gebäudeſteuern zu entrichten haben,
während die Vortheile der Kanaliſation allen Ein
wohnern zu gute kommen. Ueber dieſen Antrag iſt
in der letzten Vorſtandsſitzung verhandelt worden;
von einigen Herren der Kanaliſationscommiſſton iſt
hierbei wenig Erfolg verheißen worden, da ſeitens
dieſer Commiſſton bereits alles Mögliche verſucht
worden ſei, um eine günſtigere Vertheilung der
Kanaliſationsgebühren herbeizuführen. Alle dahin
zielenden Anträge ſind von der Bezirksregierung ab
gewieſen worden auf Grund der Beſtimmungen des
CommunalAbgabenGeſetzes. Es wurde deshalb be
ſchloſſen, das Geſuch vorläufig nicht an den Magiſtrat
zu richten, ſondern erſt einen diesbez. Antrag
beim Hausbeſitzer Verband zu ſtellen, damit dieſer
in einer Petition beim Staatsminiſterium die Ver
theilung der Kanaliſationsgebühren in allen Ort-
ſchaften auf die geſammte Einwohnerſchaft beantrage.
Dieſe Antragſtellung fand nach kurzer Discuſſton die
Zuſtimmung der Verſammlung. Gleichzeitig wurde
der Vorſtand beauftragt, ſtatiſtiſches Material zu
ſammeln, um den Antrag ſ. Z. mit beweiskräftigen
Zahlen begründen zu können. Zu Punkt 3 be
richtete Herr Lehrer Gelbert über die von ihm ſelbſt
gemachten Erfahrungen bei der Bekämpfung der
Blutlaus. (Wir werden hierüber in einer der
nächſten Nummern unſeres Blattes ausführlich be
richten Am Schluß ſeiner erläuternden Aus
führungen ſtellte der Herr Referent folgenden Antrag

„Der HausbeſitzerVerein wolle beſchließen, den
Magiſtrat zu erſuchen, die Bekämpfung der Blut
laus durch eine ſtädtiſche Controle überwachen zu
läſſen, da infolge ihrer ungeheuren Vermehrung,
ihrer ſchnellen Verbreitung und ihrer Widerſtands
fähigkeit gegen die Einflüſſe der Witterung die
Blutlaus in kurzer Zeit den wichtigſten Theil der
Obſtbaumzucht, nämlich den Apfelbau der Garten
beſttzer und der Commune empfindlich ſchädigen
oder gar in Frage ſtellen kann. Eine freiwillige
Bekämpfung ſeitens der Grundſtücksbeſttzer genügt
nicht, es muß vielmehr ein energiſches und prakti
ſches Eingreifen gegen dieſen Schadling voraus-
geſetzt werden.“

In der ſich anſchließenden Discuſſion wurde mehrfach
berichtet, daß viele Gartenbeſttzer dieſen gefährlichen
Feind ihrer Obſtplantagen noch nicht einmal kennen.
Ferner müſſe auch auf dem Lande eine Verfolgung
dieſes Schädlings angeregt und eine Controle darüber
ausgeübt werden, die mit Rath und That bei der
Vertilgung zur Seite ſtehe. Die Verſammlung erklärte
ſich mit den Ausführungen des Referenten einver
ſtanden und beſchloß, diesbez. Anträge an den Magi-
ſtrat und an den Königlichen Landrath zu richten.
Zu Punkt 4 theilte Herr Kaufmann P. Thiele im
Auftrage des Vorſtandes mit, daß infolge einer irrigen
Auffaſſung ſeitens einzelner Mitglieder der 8 11 des
Vereinsſtatuts folgenden Zuſatz erhalten müſſe „Aus
geſchloſſen ſind Klagen wegen einfacher Miethsforde
rungen.“ Jm 8 O ſei der Titel Kaſſencontroleur zu
ſtreichen, da ein Mitglied mit dieſen Functionen nicht
erforderlich ſei. Ferner ſoll der Ausdruck „Vereins
anwalt aus dem Statut verſchwinden, damit es
jedem Mitglied frei ſteht, ſeinen eigenen Rechts
anwalt in Anſpruch zu nehmen. Ueber dieſe
Abänderungsanträge ſoll dem Statut gemäß
in der nächſten Januar- Verſammlung Beſchluß
gefaßt werden. Auch hiermit erklärte ſich die Ver
ſammlung einverſtanden. Punkt 5 betraf die
Wahl von 2 Rechnungs-Reviſoren. Es
wurden durch Zuruf die Herren Amtsgerichtsſekretär
Herzog und Lehrer Gelbert gewählt, beide Herren
nahmen die Wahl an. Der Vorſitzende ſchloß
hierauf gegen 11 Uhr die Verſammlung.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Vom Profeſſor Werner Schuch in Berlin
ſind ſeine beiden Gemälde „Der große Kurfürſt in
der Schlacht bei Fehrbellin“ (1675) (Reiterporträt in
zwei Drittel Lebensgröße) und „Die Oaſe Bu Saada“
und vom Bildhauer Juckoff hierſelbſt eine „Bachus
büſte“ eingegangen.

Eine oder auch mehrere Schwindlerinnen
treiben ſeit einigen Tagen hier ihr Weſen. Das
von ihnen geübte Kunſtſtück iſt nicht neu; es beſteht
einfach darin, auf den Namen hieſiger kreditwürdiger
Perſonen Waaren zu entnehmen und, wenn ihnen
ſolche anvertraut werden, mit dieſen natürlich ſpur
los zu verſchwinden. Etwas weniger Vertrauens
ſeligkeit ſeitens der Jnhaber offener Geſchäfte würde
dieſen betrügeriſchen Subjekten das bequeme Hand
werk ſehr bald legen aber auch das Publikum

1. Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 14. Dezember 1902.
muß mit hierzu beitragen und zwar dadurch, daß
es fremden Perſonen oder Dienſtboten bei Aufträgen,
die nicht ſofort regulirt werden, einen Ausweis ein
händigt, aus dem der Auftraggeber unzweifelhaft zu
erkennen iſt. Ohne dieſen Ausweis ſollte Unbe
kannten von den Geſchäftsleuten nichts auf Kredit
verabfolgt werden.

Jn Bezug auf unſern geſtrigen Bericht über die
Verſammlung der Arbeitsloſen auf der
Funkenburg werden wir erſucht, mitzutheilen, daß ſich
am Donnerstag Nachmittag mindeſtens 100 Arbeits
loſe in dem genannten Local eingefunden hatten.
Unſer Bericherſtatter hatte die Zahl derſelben auf etwa
70 taxirt.

Jn der verfloſſenen Woche war der Freitag
der kälteſte Tag, denn er brachte uns am Morgen
15——-16 Grad R. unter Null, das ſind 19—20
Grad Celſtus Kälte. Die höchſte Nachttemperatur
hatte der Dienſtag mit 7—9 Grad R. unter Null.

Bei der ſtrengen Kälte bringen viele Laden
Jnhaber zum Freihalten der Scheiben von
Eis und Schweiß, Gasrampen, das ſind Gas
röhren, in die feine Löcher gebohrt ſind, aus denen
das Gas in kleinen Flämmchen brennt, innerhalb
des Schaufenſters, dicht an der Scheibe an. Be
ſonders in letzter Woche ſind durch dieſe Handhabung

in unſerer Nachbarſtadt Halle eine ganze Reihe
Scheiben zerſprungen, wodurch ſich die Ladenbeſitzer
nicht unerheblichen Schaden zufügten. Da derartige
Schäden von den Glas-Verſicherungsgeſellſchaft laut
Verſicherungs Bedingungen nur dann erſetzt werden,
wenn dieſe Gasrampen mindeſtens 15 cm von der
Scheibe entfernt feſt angebracht ſtnd, ſo empfiehlt es ſich,

daß die Intereſſenten ihre Anlagen prüfen laſſen und
bei NeuAnlagen genau auf die Vorſchriften der
Verſtcherungsgeſellſchaften achten.

Eisblumen an den Schaufenſtern ſind
den Geſchäftsleuten ein Dorn im Auge, denn ſte
machen die Wirkung der ſchönſten Dekoration illuſoriſch
Ein leicht anwenvbares Mittel, um das Gefrieren
oder Schwitzen der Fenſter zu vermeiden, beſteht darin,

daß man 50 Gramm Glycerin mit einem Liter
Spiritus verbindet und dieſe Miſchung tüchtig durch
ſchüttelt. Hat ſich die Flüſſigkeit vollſtändig geklärt,
ſo reibt man mit einem großen Schwamme, den man
mit der GlycerinSpiritusmiſchung vollſtändig tränkt,
die innere Fläche des Schaufenſters ab. Neuerdings
kommen übrigens zu dieſem Zwecke Spezialmittel in

den Handel. e
An den Kreiſen Kerſebarg an Auergrt,

s Schafſtädt, 7. Dez. Den häufigen Lehrer
wechſel an kieſiger Schule will der Magiſtrat nach
der S.Ztg. auf folgende Weiſe zu beſeitigen
ſuchen. Er beabſichtigte nämlich, wie der „Neuen
Päd. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, in die Voka
tionen des neuangeſtellten Rektors und des Kantors
einen Paſſus über die Kündigung einzuſchalten,
daß der Stelleninhaber ſchon 6 Wochen früher wie
üblich ſeine Stelle zu kündigen habe. Die beiden
Lehrkräfte wurden hiervon in Kenntniß geſetzt, erklärten
aber, daß ſie gegen den Paſſus, der gegen vie geſetz
lichen Beſtimmungen verſtoße, proteſtiren würden. Um
ſein Vorhaben womöglich ausführen zu können, fragte
der Magiſtrat bei der königl. Regierung an, ob eine
längere Kündigungsfriſt zuläſſig ſei. Er wurde natür
lich abgewieſen. Dagegen iſt nach ebenderſelben
Zeitung ein hieſtger Lehrer vor Jahresfriſt mit einer
viermonatlichen Kündigungsfriſt angeſtellt, ohne daß
die Vokation von der Behörde beanſtandet iſt.

g. Schkeuditz, 12. Dez. Auf dem Wege von
Gollme nach Radefeld wurde ein Geſchirrführer,
welcher in der Richtung Leipzig fuhr, von einem
Fremden angeſprochen, ob er nicht mitfahren könne,
bereitwilligſt wurde ihm ein Platz in der Schoßkelle
eingeräumt. Plötzlich gewahrte der Eigenthümer, daß
der Fremde bei dem ſcharfen Oſtwinde in tiefen
Schlaf verſunken war und trotz allen Rüttelns nicht
munter zu machen war; in einem nahen Orte wurde
der Erſtarrte mit vieler Mühe in's Bewußtſein
zurückgerufen und entging ſo dem Tode durch Er
frieren; am andern Morgen hatte er ſich wieder
leidlich erholt.

B. Naundorf b. Körbisdorf, 13. Dez. Jnfolge
des ſtrengen Froſtes haben die Abräum ungs-
arbeiten auf dem Tazebauſchacht Körbisdorf ein
geſtellt werden müſſen. Baggermaſchine, Loco
motiven c. ſind vollſtändig außer Thätigkeit geſetzt.
Der Unternehmer, Herr Bartling aus Bitterfeld,
hat faſt ſämmtliche Arbeiter entlaſſen und nur einige
zur Aufſicht hier vbeſtellt. Da der neue Tagesſchacht
unmittelbar an unſern Ort grenzt, ſo ſind dadurch
demſelben die Grundwaſſer entzogen worden, und alle

Brunnen in der Gemeinde verſagen. Jnfolge deſſen
herrſcht hier eine wahre Waſſernoth. Man will dem
Uebel dadurch abzuhelfen verſuchen, daß man vie
Brunnen um ein Erhebliches vertieft. Doch dürfte das
Bemühen erfolglos bleiben, da der Tagesſchacht ſchon



jetzt eine Tiefe nachweiſt, welche unſern Brunnen kaum
gegeben werden kann.

g. Raßnitz, 12. Dez. Der hieſige Einwohner
Hermann O. iſt von der zuſtändigen Behörde ver
haftet und dem Amtsgericht Schkeuditz zugeführt
worden; derſelbe ſoll ſich nach Ausſage von Kindern
in un ſittlicher Weiſe an einem 12 jährigen
Mädchen vergangen haben die eingeleitete Unter
ſuchung wird ergeben, ob ſich die Beſchuldigung be
wahrheitet.

g. Burgliebenau, 12. Dez. Ein dreiſter
Diebſtahl wurde im nahen Dieskau in einer
dortigen Arbeiterkaſerne ausgeführt, indem dortigen
polniſchen Arbeitern ihre erſparten Groſchen im Be
trage von 151,80 Mk. entwendet wurden. Die an
fängliche Meinung, daß ein Mitarbeiter den Dieb
ſtahl begangen habe, beſtätigte ſtch, da es den eifrigen
Nachforſchungen der Sicherheitsbeamten gelungen iſt,
den Thäter zu ermitteln. Derſelbe hatte noch 80 Mk-
bar bei ſich, während er für das andere Geld ſich
einen Anzug und verſchiedene andere Sachen gekauft
hatte. Die Beſtohlenen dürften nicht beſonders arg
geſchädigt werden, da das vorhandene Geld und auch
die Sachen an ſie zur Vertheilung gelangen ſollen.

Der Zimmermann Worch aus Zwintſchöna hatte
das Unglück, beim Herunternehmen von Ein
zäumungspfählen von einem an der Hand getroffen
zu werden, ſodaß leider der Daumen zerſchmettert
wurde und der Verletzte wohl länger arbeitsunfähig
ſein wird.

s Freyburg, 8. Dez. Die Zahl der Gehöfte
überhaupt betrug hier nach der Zählung am 1. Dez.
370, die der viehbeſitzenden Haushaltungen 318.
In dieſen wurden gezählt: 127 Pferde. 182 Stück
Rindvieh, 6 Schafe und 848 Schweine.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Dez. Theils

heiteres, theils wolkiges, trockenes Wetter mit ſtrengem

Froſt. 15. Dez. Gelindes, wechſelnd bewölktes,
nebliges Wetter ohne nennenswerthe Niederſchläge.

Ans vergaugener Zeit für unſere Feit.
Vor 40 Jahren, am 13. Dezember 1862, kam es

in dem blutigen Kriege zwiſchen den Nordſtaaten, der
Union, und den Südſtaaten, den Konföderirten Nord
amerikas zu der blutigen Schlacht bei Fredericksburgh. Dieſer
Krieg hatte bekanntlich die Sklavenbefreiung zum Zweck, der
ſich die Südſtaaten nicht fügen wollten und er wurde mit
einer furchtbaren Erbitterung gekämpft. Jene Schlacht führte,
wie ſo viele vorhergegangenen, keine Entſcheidung herbei. Die
Nordſtaaten wurden von General Burnſide, die Südßaaten
von dem tüchtigen General Lee geführt. In jener Schlacht
behaupteten die Konförderirten das Schlachtfeld und am Ende
des Jahres, war die militäriſche Sachlage ſo, daß die Haupt
armeen ihre Stellung in der Mitte der beiderſeitigen Haupt
ſtücke bewahrten. Erſt im April 1875 erreichte dieſer große
Befreiungskrieg mit dem vollſtändigen Siege der Nordſtaaten
ſein Ende und. die Sklaverei war abgeſchafft.

Gerichtsverhandlungen.
Stendal, 10. Dez. Ein Raubmordverſuch

welcher ſeinerzeit in der Altmark großes Aufſehen verurſachte
wurde geſtern vorm hieſigen Schwurgericht verhandelt. Am
5. October wurde der Beſitzer Friedrich Schmidt in Groß
Engerſen nachts in ſeinem Bette überfallen. Es entſtand
zwiſchen ihm und dem Einbrecher in der Dunkelheit ein
Kampf auf Leben und Tod. Der Einbrecher, der Knecht
Friedrich Schwengel, hieb mit einem gezückten Meſſer auf
Schmidt ein, der viele Meſſerſtiche ins Geſicht, Unterleib und
Rücken erhielt, trotzdem aber den Angreifer feſthielt, bis Hilfe
herbeikam. Schmidt war lebensgefährlich verletzt, wurde aber
wieder geſund. Der Einbrecher wurde zu 12 Jahren Zuchthaus,

10 Jahren Ehrverluſt und dauernder Stellung unter Polizei
aufſicht verurtheilt.

Berlin, 11. Dez. Ein jugendlicher Tauge
nichts erhielt von der hieſigen Strafkammer II einen derben
Denkzettel. Es handelt ſich dabei um die Abenteuer des
jungen „Grafen Schwerin,“ unter welchem Namen der
16 jährige Handlung sgehilfe Bruno Knöpges aus
Zehlendorf in Berlin, Halle und Braunſchweig allerhand
thörichte Streiche verübte. Knöpges ſtand bei dem Drogen
händler Apotheker Oelgart in Friedenau in der Lehre. Herr
Oelgart iſt Einnehmer der Teltower Kreisſparkaſſe und hat oft
größere Summen im Hauſe. Dies war dem Lehrling bekannt.
Jm Auguſt beſuchte der Chef ſeine Frau in Ahlbeck. Sämmt
liche Schlüſſel vertraute er ſeinem Gehilfen Gerlach an.
Auch dies war dem Lehrling bekannt. Jn der Nacht
vom 13. zum 14. Auguſt ſtand der Lehrling leiſe auf, nahm
dem Gehilfen die Schlüſſel aus der Taſche, ſchloß damit das

Geldſpind auf und entnahm daraus 3880 Mark, 1980 Mark
in Papier und 1900 Mork in Gold und Silber. Das Metall
geld ſteckte er in einen Beutel, den er hinter die Korridorthür
ſtellte, das Papiergeld in ſeine Taſche. Darauf legte er ſtch
ins Bett und ſtand früh morgens wie gewöhulich auf. Als
um 7 Uhr das Geſchäft geöffnet wurde, bat er den Gehilfen
um die Erlaubniß, baden gehen zu dürfen, und nun ging er
los. Zu ſeinem Leidweſen war der Beutel verſchwunden.
Eine Frau aus dem Hauſe hatte ihn gefunden und hat ihn
ſpäter zurückgegeben. Der Defraudant beſuchte zunächſt einen
Schulfreund in Neuruppin, der dort in der Lehre ſtand.
Dort kaufte er ſich mehrere Anzüge und ging von da über
Wittenberge nach Halle. Hier verliebte er ſich in ein
weibliches Mitglied einer Damenkapelle. Die erkorene Maid
gab ihm aber nach dem erſten Kneipabend einen fühlbaren
Fußtritt. Jn ſeinen Gefühlen tief verletzt, reiſte er nach
Braunſchweig und trat dort offen als Graf v. Schwerin auf.
Hier lebte er kurze Zeit in Saus und Braus, dann war
ſein Geld alle, und er wurde wegen Zechprellerei gefaßt. Jn
Braunſchweig wurde er wegen Betrugs und wegen unberechtigter
Führung des Adelstitels zu 5 Wochen Gefängniß und
2 Wochen Haft verurtheilt und dann nach Berlin überge
führt. Er war geſtändig, behauptete aber, ziemlich ſolid gelebt
zu haben. Alle Fragen des Vorfitzenden, wo er das Geld ge

laſſen habe, da es doch unmöglich ſei, in der Zeit vom 14.
bis zum 30. Auguſt 1900 Mark auszugeben, ohne zu ver
ſchwenden, beantwortete der 16jährige Schlingel damit, er
wiſſe das nicht, das Geld ſei eben alle geworden. Unter
Berückſichtigung der großen Jugend des Angeklagten lautete
das Urtheil auf 6 Monate Gefängniß.

Allenſtein, 12. Dez. Wegen Gattenmordes
zum Tode verurtheilt wurde vom hieſigen Schwurgericht
der 55 jährige Altſitzer Adam Tell aus Groß Dankheim im
Kreiſe Ortelsburg. Er ſtand unter der Anklage, am 30. Juli
d. J. ſeine Frau ermordet zu haben. Tell hatte während der
Abweſenheit ſeiner Frau mehrfach Liebesverhältniſſe mit Dienſt
mädchen unterhalten. Darüber kam es zu häuslichen Scenen,
die auch zu Thätlichkeiten ſeitens des Angeklagten führten.
Schließlich drohte die Frau des Angeklagten mit der Ehe
ſcheidungsanklage doch er erwiderte auf dieſes Anſinnen, daß er
eine gerichtliche Scheidung nicht brauche, er ſelbſt werde ſcheiden.
Kurze Zeit nach dieſem Wortwechſel kam der Angeklagte gegen
1 Uhr nachts in die Schlafſtube ſeiner Kinder mit der Bot
ſchaft, die Mutter lebe nicht mehr. Weinend gingen die Kinder
in die Stube der Mutter, die ſie als Leiche wiederfanden.
Der ärztliche Leichenbefund ergab aber, daß der Tod infolge
Erſtickens durch Erwürgen eingetreten war. Jn der Ver
handlung legte der Angeklagte ein volles Geſtändniß ab, und
nach kurzer Beweisaufnahme ſprachen ihn die Geſchworenen
veh Mordes ſchuldig. Das Urtheil lautete wie eingangs er
wähnt.

Vermiſchtes.
(Ueber die furchtbare Dynamit- Exploſion

die am Donnerstag auf der Zeche „Gneiſenau“ bei
Dortmund ſtattfand, wird der „Rhein.Weſtf. Ztg,“ berichtet
Zechenarbeiter waren damit beſchäftigt, von einem Fuhrwerk
der Firma Hemſoth in Witten mittels der Zechenbahn
Dynamit zur Grube zu ſchaffen. Ob nun durch einen un
vorſichtigen Stoß das in gefrorenem Zuſtand beſonders ex
ploſive Dynamit die Exploſion erfolgte oder ob die Arbeiter
einen Theil des Dynamits haben fallen laſſen, wird wohl
nie aufgeklärt werden, kurz, die Ladung flog mit einem ent
ſetzlichen Knall in die Luft. Jn einer Na ſtündigen Umgebung
ſind faſt die ſämmlichen Fenſterſcheiben zerſplittert oder

eingedrückt; ſelbſt in Eving und Dortmund wurde die Exviſion gehört und auch hier ſind Fenſter und Spiegelſcheiben

geborſten. Furchtbar ſah der Zechenplatz aus. Das
Maſchinenhaus bei Schacht III, das einige 20 Meter von
der Exploſionsſtelle ſtand, die durch eine tiefe, kreisförmige
Grube von etwa 6- 8 Meter Durchmeſſer bezeichnet iſt, iſt
an einer Seite vollſtändig zertrümmert. Ueberhaupt iſt auf
der ganzen Zeche und in der näheren Umgebung kein einziges
Gebäude unbeſchädigt geblieben. Die Dächer ſind ſämmtlich
abgehoben und die Sparren und das Balkwerk verkohlt.
Mauertrümmer, zerſplitterte Balken, verbogene Schienen, zer
brochene Rohre und Kohlenwagen bieten eine wüſte Trümmer
ſtätte dar. Das Maſchinenhaus, das Magazingebäude,
Schreinerei, Schloſſerei und andere Werkſtätten, ferner die
Pferdeſtälle, in denen noch ſieben Pferdeleichen liegen, ſind
vollſtändig demolirt. Das Dampfzuleitungsrohr vom Keſſell
haus zum neuen Schacht II wurde ſofort zerriſſen, und die
ausſtrömenden Dampfmaſſen erweckten zuerſt den Eindruck
einer gewaltigen Keſſelexploſion. Doch wurde daß Rohr bald
abgeſperrt, und auch kleinere Schäden an den Förder- und
Waſſerhaltungsmaſchinen wurden bald beſeitigt, ſo das der
Betrieb auf Schacht I und II weitergehen kann. Vier zer
riſſene Pferdekadaver liegen auf dem Zechenplatz weitab von
der Exploſionsſtätte. Hunderte von Metern weit fand man
im Felde einzelne Gliedmaßen, drei Leute werden vermißt.
Eine große Anzahl mehr oder weniger Schwerverletzte liegen
theils im Krankenhaus, theils auf der Zeche. Von den Ver
letzten ſind bereits drei geſtorben, darunter der Tagesarbeiter
Semmler, der Fuhrmann Materna und ein Unbekannter.

(Zum Matroſenausſtand in Marſeille) be
richtet „Wolffs Bureau“: Am Donnerstag trat in einer auf
der Arbeitsbörſe abgehaltenen Verſammlung der eingeſchriebenen
Matroſen der Secretär des Eiſenbahnerſyndikats ſür eine
Maximalarbeitszeit von täglich 8 Stunden und einen Lohn
mindeſtfatz von 7 Francs täglich ein. Die Verſammlung
nahm eine Tagesordnung an, in der ſich die Verſammelten
verpflichten, ſich bis zuletzt zu unterſtützen und für die Durch
ſetzung ihrer Forderungen bis ans Ende zu kämpfen.

Einer Leuchtgasvergiftung) iſt in der Donners
tag Nacht der 28 jährige Pförtner Walter Lück in der
Belleallianceſtr. 106 in Berlin zum Opfer gefallen. Der un
verheirathete junge Mann hatte im Erdgeſchoß eine Stube
mit Gaslicht, in der er wohnte und ſchlief. Freitag früh
wurde er todt in ſeinem Bett gefunden. Der Gashahn war
nicht ganz geſchloſſen. Entweder hatte ihn Lück nicht ganz
zugedreht, als er ſchlafen ging, oder durch eine zufällige Hand
bewegung wieder etwas geöffnet.

(Verbrannt) iſt Donnerstag Mittag das zweijährige
Söhnchen des Arbeiters Kinburg, Ebersſtraße 5 in Berlin,
das allein zu Hauſe gelaſſen war und wahrſcheinlich mit
Streichhölzern ſein Bett angezündet hat.

(Vom Krahn erſchlagen.) Bei den Uferbauten
am Aſchhoff in Königsberg ſtürzte ein dort aufgeſtellter
Krahn um und erſchlug vier Arbeiter, zwei andere wurden
ſo ſchwer verletzt, daß an ihren Aufkommen gezweifelt wird.

(Die auf der Mädelegabel verunglückten
zwei Touriſten) wurden Freitag Morgen von der ausge
ſandten Expediton todt aufgefunden

(DOurch Zuſammenbruch eines eiſernen Ge
rüſt 8) bei Anlegung eines Brunnens wurden am Donnerstag
in Herne der Brunnenmeiſter getödtet und fünf Arbeiter ſo
ſchwer verletzt aus den Trümmern hervorgezogen, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

(Die Piraten im Rothen Meer welche unlängſt
eine engliſche Sambuk angegriffen haben, ſind nach Elvahla
bei Hodeida geflohen, von dort wurden 200 türkiſche Truppen
gegen die Piraten entſandt. Ein engliſches Kanonenboot über
wacht die Action.

(Ueber einen Eiſenbahnunfal)) wird amtlich
gemeldet: Von dem Schnellzug, der 4 Uhr 24 Minuten
nachmittags von Köln über Matiz in Frankfurt a. M. eintrifft,
entgleiſte am Donnerstag unweit Niederheimbach der
Packwagen, der ſich an dritter Stelle befand. Der Wagen
lief ungefähr 100 Meter neben dem Gleiſe her, bis der Zug

zum Stillſtand kam. Vor dem Packwagen lief der Salon
wagen, in welchem ſich die Schweſter des Kaiſers
Prinzeſſin Viktoria befand. Nach kurzer Unter
brechung ſetzte die Maſchine mit dem erſten Wagen und dem
Salonwagen die Reiſe nach Frankfurt a. M. fort, während
der andere Theil des Zuges zurückgezogen werden mußte und
über ein ſalſches Gleiſe weiterfuhr. Auf der Unfallſtelle wurde
gerade gearbeitet: darauf dürfte dar Unfall zurückzuführen ſein.

(Auf den deutſchen Marine-Akttachee) in

London, Kapitän Cörper, iſt nach der „Frankf. Ztg.“
am Montag ein Angriff ausgeübt worden. Ulrich v.
Rodwald, früherer Leutnant im GrenadierRegiment Friedrich
der große Große, ſprach vor bei Kapitän Cörper, dieſer
wollte ihn aber nicht empfangen. Darauf ſchrieb Rodwald
auf eine Karte, er ſei wegen Jrrſinns penſionirt, ſei mittellos
und brauche Geld. Inzwiſchen kam Kapitän Cörper in die
Vorhalle, Rodwald verſuchte ihn mit einem Stocke zu ſchlagen
und es gab ein Handgemenge, worauf Rodwald hinausge
worfen wurde. Auf der Straße zog er einen Revolver und
zielte auf den ihm nachlaufenden Diener Cörpers, allein dieſer
ſchlug ihn auf die Hand. Alsdann nahm ein Droſchkenkutſcher
mit ſeiner Droſchke an der Verfolgung theil. Rodwald zielte
auf den Droſchenkutſcher, verfehlte ihn aber und ſchoß dann
auf das Pferd und tödtete es. Auf der Polizei ſagte Rodwald,
ſein Vater ſei ein penſionirter General und könne das Pferd
bezahlen.

(Von herabfallenden Geſteinsmaſſen ver
ſchüttet) wurden am Donnerstag auf der Bochumer Zeche
„Konſtantin“ zwei Bergleute und ſofort getödtet. Auſ der
Zeche Miniſter Stein bei Dortmund ſind durch hereinbrechende
Geſteinmaſſen vier Bergleute verunglückt. Einer von ihnen
iſt todt, die andern ſchwer verletzt.

Neueſte Nachrichten.
Waſhington, 12. Dez. Eine Depeſche des

amerikaniſchen Geſandten Bo wen in Caracas meldet,

Caſtro richtete an ihn das Erſuchen, Eng
land und Deutſchland vorzuſchlagen, daß
die Streitigkeitenſchiedsgerichtlicher Ent
ſcheidung unterbreitet werden möchten.

Produetenbörſe.
Berlin, 12. Dez.

Weizen 1000 kg Dez. 157,75, Mat 157,50, M,

Juli Mk.Roggen 1000 kg Dez. 138,50, Makl 140,
Jult Mk.Hafer 1000 kg Dezember 139,50, Mai 136.,50 Mk.

Mais 1000 Kg runder loco Dezember 189, Mat
112,50 Mk.
Rübsl 100 kg Dezember 48,40, Mat 48,10 M.
Spiritus 70 er loco 42, Mk
Die Beſſerung in Nordamerika hat hier das Angebot in

Weizen und Roggen zwar zur Erhöhung ſeiner Forde
rungen veranlaßt, es war jedoch bei geringer Kaufluſt ſehr
ſchwer, die nur gering veränderten Preiſe durchzuſetzen.
Hafer war loco recht ſtill und auch im Lieferungshandel
eher matt. Rüböl wurde auf Dezember etwas billiger er
laſſen, iſt ſonſt aber kaum verändert. Der Abſatz von 70 er
Spiritus loco ohne Faß zum Preiſe von 42 Mk. war auch
heute wieder ſchwach. Umſatz 8000 I.

Wörſenbericht
vom 12. Dezbr. 1902.

Mitgetheilt von Grünthal Hergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werthe.

Zinsfuß. Bezeichnung gur
31/29/0 Deutſche Reichsanleihe 102, bz

3 91,10 B31/2 Preuß. Conſols 101,90 B
3 n G31 Bayeriſche Staats Anl. 100,60 bz B.

„Oſtpreuß. Prov.Oblig. 98,70
38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 101,80
4 „Sachſ. M. Landeser.-Oblig.

3 Sächſ. Rente 89,10 z 6„landw. Pfdbfe. 103,50 G
31/2 98,70 beu Erd. 98,70 i
31/29/0 Berl. Stadt Anl. von 1898 99,90 B
4 Dresdener StadtAnleihe 105,
r Erfurter n 105,Halleſche 103,70 B„Naumburger x 103, G
4 9/0 Cröllwitzer Papierfabr.Obl. 99,50 G
4/2 HalleHettſtedter Oblig. 104,
4 Küörbisdorfer Zuckerf.Oblig.

„Knappſchaftsberfg. 162,70
Sächſ.Thür. r„NValdauer 99,75„WerſchenWeißenfelſer 100,

Pfandbriefe.
4 9/0 Berl. Hyp.Bk. 80 9/0 abg. 97,90 bz. B

31/2 do 92,70 G4 D. Hyp.Bk. Berlin 102,25 bz.31/2 Goth. Gr.Cr.Pf. III u. IV 101,
4 Hamburger 1910 er 102,75

„NMeininger VII 10250Mitteld. Bod.-Grdrten. 1 eNordd. Grd.Cred. 101,40 h
Preuß. Bod. 102,50 bz. Ga CEentr. Bod. 108,Hyp. Br. (neue) 98,75 g

Divid.
p. 1901 Aktien.
150/0 Cröllwitzer Papierfabr. 203,75 G
72/8 Halleſcher Bankverein 148,
31/2 HalleHettſtedt. Eiſenbahn

28 ger Maſchinenfabr. 298,
4 Käörbisdorfer Zuckerf. 109,Neue Bod. Alt Geſ 15950 be
6 Nordd. Lloyd 95,1012 Riebeck'ſche Montanw. 200,90
8 „Sächſ.Thür. Brk. 135,10 x3 Spar und Vorſch.Bk.

14 WerſchenWeißenfelſer 318, G
7 Zeitzer Maſchinenfabr. 170.50 ba G



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Statt beſonderer Reldung.
Heute früh 2 Uhr entſchlief nach langen

ſchweren Leiden im noch nicht vollendetem 65.
Lebensjahr mein innig geliebter Mann, unſer
herzensguter Vater, Bruder, Schwager Schwieger
und Großvater, der Fuhrwerksbeſitzer

Gustav Albrecht.
Um ſtilles Beileid bitten

Die tieftrauernde Wittwe
Friederike Albrecht und Kinder.

Merſeburg, Halle, Hannover,
d. 13. Dezbr. 1902.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
2 Uhr vom Trauerhauſe Friedrichſtr. 11 aus ſtatt.

Arntliches.
Bekanntmachung.

Gemäß S. 4 und 65 der Straßenpolizei
Ordnung vom 22. Jnli 1878 wird angeordnet,
daß die reinigungspflichtigen Grundſtücks eigen
thümer ſofort die Bürgerſteige und Rinnſteine,
zit deren Reinigung ſie verpflichtet find, von
Eis und Schnee reinigen und Beides fort
ſchaffen laſſen. Nichtbeachtung hat Beſtrafung
zur Folge.

Merſeburg, den 12. Dezember 1902.
Die PolizeiVerwaltung.
Zekauntmachung.

Jn Breslau erkrankten im Mai v. Js. in
Folge Einathmens von Arſenwaſſerſtoff fünf
Perſonen, von denen drei trotz ſorgfältiger
Krankenhausbehandlung geſtorben ſind.

Dieſelben waren mit dem Füllen von ſog.
Kinder Luftballons beſchäftigt geweſen, was in
der Weiſe erfolgte, daß durch Einwirkung von
Zink auf verdünnte Schwefelſäure zunächſt Waſſer
ſtoffgas bereitet und dieſes alsdann in Ballons
eingepreßt wurde.

Die Schwefelſäure war, wie die nachträgliche
Unterſuchung ergeben hat, ſtark arſenhaltig es
entſtand daher bei dem Einwirken auf metalliſches
Zink nicht Waſſerſtoff, ſondern ein Gemenge
von Waſſerſtoff und Arſenwaſſerftoff.

Aehnliche Unglücksfälle, wie der erwähnte,
ſind auch anderwärts beobachtet worden. Ab
geſehen von den bei der Herſtellung von
Waſſerſtoff oder beim Hantiren mit demſelben
in chemiſchen Fabriken vorgekommenen Ver
giftungen ſind derartige Fälle auch beim Ex
perimentiren mit Zink und Schwefelſäure in
Schulen, beim Füllen und Dichten leck ge
wordener großer Luftballons eingetreten.

Neuerdings ſind auch zwei Fälle von Ver
giftung durch Ballongas beobachtet worden, die
beide mit dem Tode endeten.

Bei der großen Verbreitung, welche die
Schwefelſäure und die Salzſäure in rohem Zu
ſtande in den verſchiedenſten Gewerben ge
funden haben, werden im Intereſſe der öffent
lüchen Sicherheit denjenigen Perſonen, welche ſich
vorübergehend oder gewerbsmäßig der Schwefel
ſäure oder Salzſäure bedienen, auf die Gefahren
aufmerkſam gemacht, denen ſie bei der Benutzung
der rohen d. h. arſenhaltigen Säuren ausgeſetzt
ſind. Der Preisunterſchied zwiſchen roher
Schwefelſäure (Arzeneibuchwaare) und roher
arſenfreier Schwefelſäure und ebenſo für rohe
Salzſäure, arſenhaltig und arſenfrei, iſt nur
gering, ein Unterſchied im Preiſe für die beiden
Präparate der Schwefelſäure bei Bezug von
1 kg beſteht überhaupt nicht. So koſten nach

der GroſſoPreisliſte von
(Ende April 1902)
Rohe Schwefelſäure, Arzeneibuch, 4. Ausg.

2,20 für 1 ks, 12,00 M. für 100 kg,
Rohe Schwefelſäure, arſenfrei, 0,20 für 1 kg,

16,00 M. für 100 kg,
Rohe Salzſäure, 10,00 M. für 100 kg,
Rohe Salzſäure, arſenfrei, 12,00 M. für 100 kg.

Der Handwerker und der kleine Fabrikant
ſind hiernach ohne Weiteres in der Lage arſen
freie Säuren zu beziehen und damit ſich und
ihre Arbeiter vor ſchweren Vergiftungen durch
Arſenwaſſerſtoff zu ſchützen.

Merſeburg, den 29. November 1902.
Der Königliche Landrath

Graf d'Haußonville.

Königliche
Lotterierinnahme.

Die von den bisherigen Spielern noch nicht
eingelöſten 10 Looſe werden jetzt anderweit
verkauft. und 1/4 Looſe ſind auch zu ver

geben. LDurtue.
Jagdverpachtung.

Montag d. 15. Dezbr. d. J.,
mittags 1 Uhr,

ſoll die Jagd der Gemeinde Röſſen im Gaſt
hauſe daſelbſt auf drei Jahre vom 2. Februar
1903 bis 2. Februnr 1906 verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Riedel in Berlin Kleinere Familien Wohnung ſofort oder Neu
jahr zu beziehen. Wo? ſagt d. Exped. d. Bl.

2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver
ziethen und ſofort oder 1. Januar 1903 zu
beziehen. Näheres

Meuſchauer Strafze
Freundliche Wohnung mit Waſſercloſett, 7

Räume mit Zubehör und Obſtgärtchen, 1. April
zu beziehen. Preis 360 Mark.

WMarienſtraßze 12.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
ſofort oder T. Januar beziehbar. Näh. durch

O. Heuschkel, Leunger Str. 4.

Wohnung
Jn meinem Hauſe Clobigkaner Str. 21

iſt eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und kann
ſofort oder 1. April bezogen werden.

R. Bergmann, Markt 30.
Verſetzungshalber iſt eine Wohnung, 2

Stuben, Kammer und Küche, bis 1. Dezember
oder ſpäter zu vermiethen Krautſtr. 11.

Wohnung, 2. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern,
1 Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und Oſtern
1903 beziehbar. Lauchſtädter Str. 19.

Für die vielen Beweiſe der Theilnahme beim
Hinſcheiden unſerer lieben Mutter ſagen herz
lichen Dank A. Teuscher u. Frau.

Venenien, den 12. Dezbr. 1902.

Familten Wohnungen zu 30 und 35 Thaler
zu vermiethen, ſofort oder J. Januar zu be
ziehen. Zu erfragen Saalſtraße 13.

Preundliche Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per I. Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Freundliche Hofwohnung
iſt zu vermiethen Burgſtraße S.

Freundliche Wohnnung,
Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör, zu
verm. u. 1. April zu bez. Unteraltenburg 61.
W oh nun g, J immer und Ju

behör, in beſſerem
Hauſe per 1. April 1903 geſucht. Offerten
mit Preis unter M 350O an d. Exped. d. Bl.
KReizbares Senlafzimmer
zu vermiethen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Möhlirtes Wohn u. Schlafziumer
zu vermiethen Markt 24.
Möblirte Zimmer

aud Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

77 J 0Zeisig od. Hänfling
zu kaufen geſucht. Angebote u. O 100 poſt
lagernd Merſeburg erbeten.

Schwager und Onkel

m 43. Lebensjahre:

Hause.

Wodes-Amzeige.
Heute früh 7 Uhr entschlief sanft nach langem, mit Geduld

ertragenen Leiden mein herzensguter Sohn, unser lieber Bruder,

Gustav Schröder
Merseburg, den 13. Dezember 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag den 16. d. M., nachmittags

3 Uhr, von Naumburger Str. 1 aus statt. Trauerfeier vorher im

Petersburger, nur beſtes Fabrikat, empfiehlt zu Originalpreiſen

Aug. Pralll, Burgſtraße.
Willen

Teppiche von 5 Mk. anPortièren aSteppdecken 89Reisogdecken z
Tischdecken m 1.75
Linoleum 90Bettwäsche 70Bettvorlagen -,60

Miület!
TotalAusverkauf wegen Geſchäftsauflöſung.

Wer Geld ſparen will, n e i e
Wer Geld verdienen will, e

MWilet!

ſeltene

Wenn auch ſchon manche Gelegenheit
den Hohen Herrſchaften geboten worden
iſt, ſo ſtellt dieſer Total Amsver-
Kauf alles bisher Bagewesene in

den Schatten
Leipzig.

Kanfhaus 44. Petersſtraße 44.

Gute 6

Räuchern
wird angenommen. Buchene Raucherſpäne

hat wieder abzugeben Reinh. Schmidt, Sand 9.
Ein fettes Schwein ſteht

d zum Verkauf

Unteraltenburg 43.

eiſckarkoffeln

à Otr. 2 MK. hat abzugeben

Otto Burkhardlt,
Klanſe Z.

Ein ſlottes, ſrommes rer iſt
billig zu verkaufen

GroßGoddula 22.

Verkaufe meine Einrichtung zum

StickmuſterVorzeichnen
auch gegen Ratenzahlung.

Neumayer, Meuſchauer Str. 6.

Bautechniker
auf kurze Zeit geſucht. Eintritt ſofort.

Th. GrokKe.
Fleißige und gut eingeführte

Agenten
welche neue Verbindungen ſuchen,
finden dieſelben am beſten durch die
Annonce. Geeignete Vorſchläge da
rüber, „wie“ und „wo“ man zweck
mäßig und mit Erfolg inſerirt, ſtets
bereitwilligſt durch die CentralAn
noncen- Expedition 6. L. Daube Co.

Centralbureau: Frankfurt a. M.

Preiſe für
Weihnachtsgeſchenke

bedeutend ermäßzigt.

Petttücher ohne Naht

Taſchenkücher pr. Dtzd.

Tiſchtücher, pr. Stück
Tiſchtücher reinleinen pr. Stück

Wiſchtücher karrirt 1/2 Dizd.

Schlafdecken mit blauem Rand

Pettdecken in weiß und bunt

Damaſt-Pezüge m. Riſſen

Handtücher Blumenmuſter /2 Dtzd. 99

Handtücher extra ſchwer. Drell 1/2 Dtzd. 99 3,75

Mk. 1,50
4,50

99 1,25 gr.
„„0,75

1,65

2,00

99 2,50
2,00

Wäsche Fabrik

Halle a, S.,
Ulrichſtr. 60

Mitglied

5 Rabatt.

Adolf Sternfeld
Preiſe für

Weihnachtsgeſchenke
bedeutend ermäßigt.

Damenhemd m. Spige vollſtänd. groß N. 0, 90

Damenhemd mit Hanpdſtickerei

Anſtands-Röcke extra ſchwer

TuchRöcke vollſtänd. weit

MoiréRöcke vorzügl. Qual.

Tändelſchürzen 3 Statt

0,75 d. Rabatt-Spar-Vereins. Reusschürzen vaſhent m Triger
Deberhandtücher vergazen.

Decekehen vergezeichnet

„1,75
1,55

2,25
3,75

„0,75
0,75

0,50

0,25



Leinen u.
Bnumwollwanren

in großer Auswahl.

Hemdentuche
von 23 Pf. an per Meter.

Einen Poſten

Coeperbarchende
in ſchöner voller Waare per Meter 45 Pf.

Ofto ranſce,
Jnh. Ant. FrankKe.

Ein ganz gittes, wenig

T FYiane
iſt preiswerth zu verkaufen. u ein tafel
förmiges Juftrument, für Anfänger paſſend,
iſt billig zu verkaufen oder zu vermiethen

Johannisſtraße 7.
Jm Dom- Café Dom Nr. 1 die

zweite Sendung

Marzer Roller
von 8-—12 Mark eingetroffen.

VFlotte TWag-, Lichtun d Nacenhtigalienseniäger.
Th. Henning, Breitenholz (Harz).

I Gewürz müſſe
ſteht billig zum Verkauf

Gotthardtsſtraßze 45.

Hankebar.
Seit etlichen Jahren litt ich an (Migräne)

furchlbaren Kopfſchmerzen mit Erbrechen. Jch
wandte mich an Herrn

W. N. Schneider
im Fleissen m Sa,,

Spezialbehandlung nerböſer Leiden, und wurde
durch ein ache briefliche Behandlung von dieſem

hartnäckigen Leiden vollſtändig befreit. Empfehle
ähnlich Leidenden dieſes ausgezeichnete Ver
fahren und ſage hierdurch beſten Dank.

Ida Wagner, Werdau ä. Sa.,
Plauenſcheſtr. 70.

Wegen ſchlechten Geſchaftsgange verkaufe
von jetzt ab

Puppenwagen
äußerſt billig,Sportwagen

von 1 Mark an unter Selbſtkoſtenpreis.
M. L auu er Horbgeſchäft,

vormals A. Kunth.Gelegenheitskauf
Um bis Weihnachten damit zu räumen

ſteht ein Poſten
Hophas, Klavierſeſſel, Hpiegel, Wektſtellen

mit Makratzen, Wachskuchdecken und
Käufer Kinderſchürzen und Frauen
ſchürzen, Vorkierenſtangen in Liche und

Nußbaum, Großvaferſtühle.
Ferner 1 feine Garnikur, dar anker ein
hochelegantes Vanelſopha für 140 2k.,

große Volſter Jußbänke, 1 Vkagère.
Theilzahlung iſt geſtattet.

Oelgrube 1 im Faden.
Gelegenheitskautf.

Filzschuhe u. -Pantoffeln
mit Plüſch u. Bandeinfaſſeing, nur beſte Qualität,

hat in e Auswahl billigſt zu verkaufen
Fr. Th. Stephan,

Altenburger Schulplatz 6.

Lager
Geraer Kleiderſtoffe,

GDeostumstoffe,
hochfeine Blousenstoffe,
Ballstoffe, Herrenstoffe

zu billigſten Preiſen empfiehlt

C. Kosera,
Steinſlx. 5.

Gardinen-
u. Spachtelſpitzen

in neueſten Muſtern zu den billigſten Preiſen,

Okfto Granſe,
Juh. Ant. Vranke.

Sonntag
II--7 Uhr. Casino! Montag

9 Uhr.

Großer Puppen- und
Spielwaaren- Ausverkauf.

e Verkaufsraum gut geheizt.
Sonntag Casino! Fontag

9 9 Uhr.

zirastt. II2, Prall Buresn.
empfiehlt als paſſende Geſchenke:

Hüle, Handſchuhe in Yläcee mit Woll uad Pelzßfüuktker,
Wild, Rrimmer, Tricot und Wolle, Reits und Fahrhand-
ſchuhe mit und ohne Futter, Krbeikerhandſchuhe, Shlipſe u.
Cravatten in nur neueſten Stoſſen und Jacons, Hoſenkräger,

Herren Wäſche in Leinen, Hummi und Papier,
woſllene Vorhemdchen (auch für Rnahen), Filzſchuhe,

Pantoffeln, Einziehſchuhe und Pankoſſeln, Kufnähe- und
Einlegeſohlen, Manſchekken- und Rragenknöpfe

zu allerbilligſten Preiſen.

u du m
Möhbel, Polsterwaaren,

ganze Wohnungs-

sowieeinzelne Höhelstueke
Betten, Herren- u. Knaben-

garclerobe u, Damen-

CarlKlingler, Halleg. S
4 Gr. Ulrichſtr. 20, Laden u. 1. Etg.

ſpielend leichte Abzahlung.

Kusstattungen

Gonfection,

Kleine Anzählung,

erhält eder Käufer ſofort bein Kauf schöne,

praktische und nützliche
Haushaltungs- Gegenſtände

als Geſchenk.

RNegenſchirme
Neuheiten, extra dünn, nur gute, haltbare Stoffe, empfiehlt billigſt

Aug. Prall, Burgſtraße.
Hilfe Dintſtoc. m erman,Hallburg Fichteſtr. 38.

I rothe Kropftanbe
entflogen. Wiederbringer M. Be
lohnung. Zit erfragen i. d. Exped. d. Bl.

Verantwortliche Druck und Verlag von Th. Rößner in

Wäſche zum Plätten

(Glanzplätten) in und außer dem Hauſe wird
angenommen. Zu erfragenroh Kteretr. 4. vaort.

Merſeburg.

Veſond. günſtige Gelegenheit

zu Weihnachtsgeſchenken!

Einen Poſten

Kleiderstoffe
in nur guter Qualität zur Hälfte des Preiſes.

Otto Franßſe,
Jnh. Ant- Frau e.

Sehr gut ecrhaltenes, ſchwarzes

ammenſaceket.
mittlere Figur, s zu verkaufen. Zu erfr.

Viehſalz
zum Aufthauen empfiehlt

Sduard Klauss.
8 WitakKarten t 10 Pf.

M. O. SchultzeSußmann ſche

Liedertafel.
Heute Nachmittag und Abend

Nachfeier (Tänzchen)
im „Schmidt'ſchen Local“ zu Meuſchau, wozu
die Mitglieder ſowie e werthen Gäſte
freundlichſt einladet Der Vorſtand.

E. W.
Heute Sonntag Nachmittag 3 Uhr

maeh Schkopaur,
Guts- Gaſthof.

Verein
der Pleischergesellen.

WVuser Vergnügen
findet heute Abend von 8 Uhr an im Saale
des „Tivoli“ ſtatt. Wozu freundlichſt einladet

Der Vorſtand.

Kirchlicher Nännerverein

ver Altenburg.
Dienſtag d. 16. d. A. abends 8Ahr,
im Saale der „Herberge zur Heimoth.

„Welches Urtheil müſſen wir vom kirchlichen
Standpunkte aus über Frenſſens Roman „Jörn
Uhl“ fällen 2“ Referent: Herr Rector Jrgang.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Ein Dienstmädchen
oder Aufwartung m den ganzen Tag ſofortod. z. 1. Januar geſ. Weiße Mauer 16, pt.

Cassenbote
für eine Lebens, Unfall, Volks und Haftpflicht Verſicherung geſucht. Derſelbe muß

befähigt ſein, auch nebenbei Abſchlüſſe zu vermitteln. Offerten unter M 9287 an
Rudolf Mosse Wrfurt, erbeten.
Tüchtige Mechaniker

(möglichſt auf Waagen eingearbeitet) ſtellt ein

A. IPresdmer, Waagenſabrik,
Weiße Mauer 12.

Hoſimeiſter, Gärtner, Schmiede, Stellmacher,Ziegelmeiſter, Oberſchweizer Schäfer, Ochſen
fütterer Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamilien

ſuchen Stellung durch Priedr. Grosse
Stellenvermittler, Halle a. S., Marktplatz
rother Thurm.

Mädchen
D.

Landwirthſchafterinnen,
Stelle.

Wir ſuch 1 für Oſtern

1 Lehrling
für unſer Zeichenbureau ſowie mehrereFormerlehrlinge.
Aexſeburger Zäaſchinenfabriß u. Liſen

gießerei

B. Merrich e Co.
Letzter Reſt von

Reifedecken und
Portiéren, Herren-überzieherſtoffen

u. Shlipſenzur Hälfte de Preiſes.

Oklo Fanke,

finden

O.

Jnb. Ant. Franke.



Nr. 293.
Provinz und Umgegend.

Wittenberg, 11. Dez. Der Eisſtand der
Elbe hat ſich geſtern über Tag und in vergangener
Nacht von unterhalb Klein Wittenberg bis faſt nach
Elſter ausgedehnt. Das mit Koblen beladene
Fahrzeug des Schiffseigners Fabian aus Schönebeck
liegt gegenüber dem „Gaſthof zum goidenen Hirſch“
mitten in der Elbe auf Grundeis feſt, und es iſt
wenig Ausſicht vorhanden, daß das Fahrzeug bei
eintretendem Eisgang gerettet werden kann. Fabian
war beim erſten Eisgang gezwungen, Schutz in einer
Bucht beim Dorfe Arxien zu ſuchen. Er verſuchte
ſpäter, mit ſeinem Fahrzeug den Wittenberger Hafen
zu gewinnen, mußte jedoch zwiſchen Hohndorf und
Wittenberg abermals Schutz ſuchen. Geſtern ſollte
nun nochmals verſucht werden, da der Wind günſtig
war, den ſchützenden Winterhafen zu erreichen.
Hierbei gerieth der Kahn mitten in der Elbe auf
Grundeis und konnte trotz aller Anſtrengungen einer
großen Anzahl aufgebotener Schiffer nicht wieder flott
gemacht werden. Der Kahn iſt mit 37000 Mark
verſichert. Die Ladung, aus Fabrikkohle beſtehend,
hat keinen großen Werth.

4 Genthin, 10. Dez. Die durch den andauernden
Froſt erfolgte Einſtellung der Schifffahrt gewinnt
für die Zuckerfabriken eine recht unangenehme
Bedeutung Hauptſächlich hat die Zuckerfabrik
Nauen in unſerer Umgegend große Abſchlüſſe ge
macht; 20 Kähne mit Rüben für dieſe Fabrik liegen
im Plauer Kanal, im Jhlekanal und auf der Havel
feſt; im Plauer Schleuſenkanal lagen noch vor
einigen Tagen außer anderen 7 Kähne mit annähernd
40 000 Centnern Zuckerrüben. Seit einigen Tagen
ſind eine Anzahl Geſpanne damit beſchäftigt, dieſe
Rüben aus den Kähnen nach dem unfernen Groß
wuſterwitz zu ſchaffen, von wo ſie mit der Bahn
nach Nauen transportirt werden ſollen. Heute
Morgen kurz nach 6 Uhr überfuhr der um 5 Uhr
29 Min. vom Bahnhof Brandenburg-Krakauerthor
abgelaſſene Frühzug in der Dunkelheit an der Ueber
gangsſtelle bei Kl.Kreutz ein von Brandenburg
kommendes mit vier Pferden geſpanntes Fuhrwerk
des Fuhrherrn Kraatz. Durch den Zuſammenſtoß
wurde ein Pferd zur Seite geſchleudert und durch
den Anprall ſofort getödtet. Der Kutſcher und die
übrigen Pferde blieben unbeſchädigt, an der Lokomotive
wurde nur eine Scheibe zertrümmert. (S. Ztg

S Goslklar, 10. Dez. Die hieſige Bankſtrma
Chriſtian Rünneke hat heute ihre Zahlungen eingeſtellt
Jn der Stadt herrſcht große Erregung, da viele Ge
ſchäftsleute und Sparer geſchädigt ſein dürften. Der
Concurs iſt vorläufig noch nicht eröffnet.

Wernigero de 19. Dez. Das Hauen der
Weihnachtsbäume ſtößt in dieſem Winter auf
große Schwierigkeit, die nicht ohne Einfluß auf den
Preis bleiben werden. Ganz abgeſehen davon, daß
bei der gegenwärtig herrſchenden Kälte und dem
tiefen Schnee im Walde vie Arbeiten ſehr erſchwert
werden, iſt es vor allem der Eis und Schneebehang
der Bäume ſelbſt, der das Ausſuchen geeigneter
Bäume und das Aushauen verſelben faſt zur Un
möglichkeit macht.

Quetz b. Niemberg, 10. Dez.
verwittweten Arbeiterin Wilhelmine Junker,
welche über 50 Jahre lang in Dienſten des hieſtgen
Rittergutes geſtanden, wurde von der Kaiſerin Königin
das „Goldene Verdienſtkreuz“

ſilbernes Kreuz und 30 Mk. baar.

Vermiſchtes.
(Tragbare Windmühlen) Man berichtet von

einer Erfindung, die Weſen nach ſü die Landwirth
ſchaft von nicht u er Bedeutung ſein könnte. Ein
Amerikaner Namens iſt auf den Einfall gekomme
zum Betrieb der ver ſaf

die des Windes zu
und zur Ausnyutzung der

Luftſtrömungen gewöhnlich genug. Wallace aber dachte an
eine tragbare Maſchine dieſer Art. Das von ihm erfundene
Geräth beſindet ſich auf einem niedrigen vierädrigen Wagen,
der leicht auf dem Felde hin und her geſchoben wirden
Auf dieſem Wagengeſtell iſt an jedem Ende ein
Rahmenwerk aufgerichtet, das wieder Träger
Wellen und Windräder hält. Das Rahmenwerk ſt ganz be
ſonders verſteift und durch beſondere Bänder und Klammern
eſtützt. Jede Welle trägt ein Ke das durch eineLeute mit einem kleineren verbunden das ſich in einem

Achſenlager auf einem im Mittelpunkt Wagens errichteten
Pfoſten befindet.
die Drehung auf die zu treibende Maſchine übertragen
werden. Der amerikaniſche Landwirth betreibt mit ſeiner Er
findung bei jedem einigermaßen günſtigen Winde feine auf
dem Felde iu Gebrauch kommenden Maſchinen

rja gden) gehören in Frankreich nicht gerade zu

verwerthen. Stehende

ſtarkes

tenrad,

(Tige
den Seltenheiten, denn alle Augenblicke brechen die gefährlichen
Katzen aus den Menagerien aus. Ein ſolcher Fall ereignete
ſich dieſer Tage in CondéenBrie (Aisne Dep.) gelegentlich
des Jahrmarktes. Jn der Menagerie Lebrun war die
äußere Thür eines Käfſi
ein Tiger gelangten ins Freie. Unter dem Publikum brach eine
wilde Panik aus. Der Löwe konnte eingefangen werden, nachdem

Der hieſtgen

verlichen von der
Landwirthſchaftskammer erhielt die treue Dienerin ein

Von dieſem letzteren Rade aus kann dann

s offen geblieben und ein Löwe und

Maſchinen, de er auf ſeinem

e

er ein Pferd todt gebiſſen. Der Tiger aber ging querfeldein
und die Gendarmerje machte auf ihn Jagd, begleitet von den
beſten Jägern des Ortes. Der Tiger fraß einen Hund auf,
fiel das Pferd des Dr. François an, der von der Praxis
heimkehrte, verletzte einen Schäfer lebensgefährlich und konnte
erſt am andern Tage in einem zum Schloſſe des Grafen
Sovade gehörigen Walde erlegt werden.

(Warum in Marokko das Automil verboten
iſt.) Es ſollten anfänglich relig öſe Bedenken ſeiner Unter
thanen ſein, die den aufgeklärten ſchwarzen Herrſcher zum
Verbot der Automobile zwangen, aber ein Konſul in Tanger
erzählt über die Gründe den „Evening News“ zufolge
Folgendes: „Die franzöſiſche Regierung ſchenkte dem Sultan
ein ſchönes Automobil und ſchickte zugleich einen erfahrenen
Chaffeur, der es lenken ſollte. Der Sultan war entzückt.
Als aber eines Tages er gemüthlich dahinbrauſte, kam die
Maſchine in Unordrung. Ein Reifen platzte, das Steuerrad
verſagte ſeinen Dienſt und das Automobil verließ die Straße.
Der Sultan befahl, die Maſchine ſolle ſtehen bleiben. Das
that ſie aber nicht, ſondern ſauſte gegen einen Felſen, wo ſie
ſich auf den Rücken legte und mit den Rädern weiterarbeitete,
während der Sultan und der Chaffeur eine kleine Luftreiſe
unternahmen. Der Sultan war nicht ſtark verletzt, aber er
hinkte, und ſo hinkte er denn in die Stadt zurück, ſchickte
ſeinen königlichen Grobſchmidt mit einem königlichen Schmiede
hammer hinaus und ließ die Maſchine in Stücke ſchlagen.
Dann ſetzte er ſich hin und verbot durch Edikt, Anſchlag,
Proklamation und Geſetz ſeinen Unterthanen, jemals ein
Automobil zu importiren oder zu gebrauchen.“

(Vom britiſchen Welikabel.) Nach einer Ottawa
Meldung der „Times“ iſt die Verkehrsübergabe der allbritiſchen
Kabellinfie am 6. Dezember erfolgt. Ein an den Lord-Mayor
von Ottawa gerichtetes Kabeltelegramm gebrauchte zu ſeinem
Wege um die Erde ſechs Stunden und drei Minuten. Die
Transmiſſion von Brisbane nach London erforderte bei der
pazifiſchen Route 18 Minuten, von London nach Brisbane
über die öſtlichen Anſchlußlinien 45 Minuten Zu dem
Ereigniß äußert ſich der Londoner „Globe“; „Der Tag ver
dient in der Geſchichte unſeres Reiches beſonders vermerkt zu
werden Jeder Theil der ausgebreiteten Beſitzungen des
britiſchen Weltreiches iſt durch ein Kabelnetz verbunden,
ſei es mit den Colonien, ſei es mit der Reichshauptſtadt.
Wir befinden uns nun in Kontakt mit unſeren weit
entlegenſten Beſitzungen, und das durch Drähte, die
durchaus frei von fremder Kontrolle oder Theilhaberſchaft ſind.
Wir haben einen Gürtel um die Erde geformt und können
uns zu dieſem Unternehmen nur aufrichtig beglückwünſchen;
das Band aber, das uns mit unſeren Colontien verknüpft,
iſt durch die Vollendung des techniſchen Werkes ungentein
gefeſtigt worden.

Eine gewaltge Dynamit-Exploſton) hat auf
der Zeche „Gnei in Derne bei Dortmund ſtattge
funden. Dort ren beim Abladen 500 bis 600
Kilogramm Dynamit. Der „Dortmunder Zeitung“ zu
folge wurden 5 oder 6 Perſonen getödtet und viele
verletzt. Einige iude erlitten große Beſchädigungen.
Stundenweit hin Umkreiſe ſind die Fenſterſcheiben zerſprungen,
ſo zar in Dortkmund zerſprangen mehrere Schreiben Wie die
Zechenperwaltung mittheilt, iſt der Betrieb nicht geſtört.

Der Kronprinz als
war, nicht nur ein großer Muſikkiebtzaber, ſondern leiſtet auch
als Muſikſpieler, namentlich auf der Geige, ganz Hervor
ragendes. Unlängſt hatte ein größerer Kreis Gelegenheit, ſich
von der Begabung des Kronprinzen zu überzeugen. Es war
auf einem Jagddiner beim Fürſten SalmReifferſcheid zu Dyck
bei Köln, wo der Kronprinz zur Faſanenjagd geladen war.
Nach aufgehobener Tafel wurde der anweſende bekannte
Violinvirtuoſe Herr Willy Burmeſter um den Vortrag mehrere
Stücke auf der Geige gebeten. Als der Künſtler ſein Jn
ſtrument aus der Hand gelegt, bat er den Kronprinzen, eine
Piobe ſeiner Kunſt zu geben. Der Kronprinz lehnte zunächſt
ab mit dem Hinweiſe, daß es ihm auf einer fremden Geige
wohl nicht glücken würde, nahm aber dann das Jnſtrument
und brachte das Largo von Händel und mehrere Sachen von
Bach vollendet zu Gehör. Auch im ſpäteren Verlaufe des
Abends hatte die Geſellſchaft noch einmal Gelegenheit, im
Zuſammenſpiel die techniſche Fertigkeit und Fähigkeit des
Kronprinzen kennen zu lernen.

(Schurkenſtreich Wie berichtet, iſt am Montag
orentiner Schnellzug unweit Bologna entgleiſt. Faſt

der Verdacht, daß die Entgleiſung auf verbrecheriſche
Der verhaftete Weichenſteller will eine

g. an der Weiche bemerkt und dem ankommenden
Warnungsſignal gegeben haben. Ohne die raſche

ſtinghouſe-Bremſe würde der Zug, worin
Turin ſich befand, 7 Meter tief in den

and außerordentliche Kälte)
nachgelaſſen und die Wetterkundi

age einen ſehr nnangenehmen
en. Man beſorgt große Regenfälle.
ſchuhlaufen, die ohnehin in England

zaben ſich bereits verflüchtigt die Waſſer
Londoner Parks zeigen nur noch eine
icht Eis. Die unglückliche Witterung hat

ſtadt beträchlich einge
Perſonen in die

d durch kalte Wetter in
pfung und Ohnmacht verfallen waren.

Norden und auch dort nur ſpärlich

gen be
Wo F.Werhſe

daseingel

der E
iſt bisher nur im

r Grundbe
Grundbe

Zwiiſimmen,
dem Kaiſer

N. N.“ auch mdeutſchen Kaiſer übergeken. Dieſe
ſüdlichen Grenze vom Hobachſtein
Wildhorn, nördlich über das Nieſer- und elphorn bis und
mit dem Iffigenfall, einem der ſchönſten Waſſerfälle der
Schweiz. Das Gebiet hat eine Länge von fünf Stunden.
Auf der Alp befinden ſich ein Wirthshaus ein von Herrn
Hildebrand zeitweiſe bewohntes Chalet
endlich die von Herrn Hildebrand letztes Jahr neu erbaute
Klubhütte am Wildſtrubel.

(Die Kälte in Amerika.) Seit Mittwoch
große Kälte im ganzen Oſten und in den mittleren Staaten.
Jm wördlichen Theile des Staates NewYork herrſcht eine
Kälte von 35 Grad, in der Stadt NewYork 10 Grad und

bewegliches

„Mürnch.
an den

und Weißhorn bis zum

der Noth des Volkes verſtehe.

Geitgenfpieler) Der Kampf zwiſchen Bur und Brite“ erſchegen,
älteſte Sohn unſeres Kaſſers iſt, wie bisher nur wenig bekannt

et, hat Herr
inheim und

Vermögen

ſich an der

drei Alpenhütten und

2. Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 14. Dezember 1902.
in Chicago 17 Grad Celſius. Ueberall macht ſich großer
Mangel an Anthracitkohlen geltend Jn Voſton, Baltimore
und St. Louis werden behördliche Vorkehrungen zur Linderung
der Noth der Armen getroffen. Jn NewYork herrſcht große
Noth unter den Armen. Die Kohlen ſind nicht einmal
eimerweiſe käuflich. Tauſende ſuchten in verfloſſener Nacht
e in den Polizeiſtationen und in den öffentlichen Ge

äuden.
(Erneute Thätigkeit des Peleé.) Aus NewYork

geht dem „Bureau Reuter“ unter dem 6. Dezember nach
ſolgende Drahtmeldung zu: Nach einem Telegramm aus
Pointe à Pitre (Guadeloupe) berichtet Lacroix, der im
Auftrage der franzöſiſchen Regierung die vulkaniſchen Verhält

niſſe auf Martinique ſtudiert, daß der Pelé in der letzten
Woche in g fährlicher Weiſe thätig war. Er hatte verſchiedene
Ausbrüche mit Auswurf von Aſche und es wurden rollende
Geräuſche gehört. Der weitglänzende Mittelkegel, der ſich ge
bildet hatke, ſtürzte ein und bildete verſchiedene Kegel. Der
Dampf des Vulkans ſteigt bis zu 3 Kilometer Höhe. Die
Schiffe ſind gewarnt worden, ſich der Küſte zu nähern. Nach
den letzten Meldungen hat ſich der Berg etwas beruhigt.

(Uebereinendeutſch- franzöſiſchen Zwiſchen
fal wird dem „Localanz.“ aus Straßburg gemeldet: Eine
in der lothringiſchen Ortſchaft Lagarde conzeſſionirte Bohrge-
ſellſchaft aus Aſcherleben fing, in der Meinung, noch auf
deutſchem Boden zu ſein, etwa 10 Meter je ſeit der Grenzezu bohren an. Die Bohrmaſchinen, ſowie jämmtliches Wert

zeug wurden von der franzöſiſchen Behörde beſchlagnahmt und
eine Caution von 8000 Francs verlangt.

(Profeſſor und Glaſergeſelle Aus Leipzig
wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben Letztwillſger Beſtimmung
gemäß wird der Leichnam des verſtorbenen Profeſſors der
Chemie Dr. Johannes Wislicenns Sonntag Nachmittag
nach Gotha überführt, um dort verbrannt zu werden. Er
wähnung verdient jedenfalls, daß Prof. Wislicenus bis zum
20. Lebensjahre als Glaſergeſelle gearbeitet hat. In einer
Volksverſammlung, die anläßlich der Reichstagswahlen 1893
abgehalten wurde rief ihm während einer Rede ein Arbeiter
höhniſch zu, was wohl ein Profeſſor mit hohem Gehalt von

Raſch ſchritt Wisli enus auf
den Präſidenten der V mlung zu und entfaltete vor ihm
ein Geſellenzeugniß! Dann antwortete er dem Arbeiter: „Was

Sie ſind, ein Arbeiter, das ich auch, und es hindert
Sie nichts, das zu ch bin ein Pioſeſſor, der
auch als ſolcher ar d arbeit Wenn einer be
grüßt, daß i ter, kämpfen, um das zu erreichen,
was Sie erſtreben, ſo bin ich es bekämpfen Sie Jhre Gegner,
das verſtehe ich, mit Leidenſchaft, aber um eines ditte ich Sie,
haſſen Sie nicht, denn der Haß nacht blind, alſo ungerecht

Seinen Schülern war Wisſteenus ein geradezu väterlicher
Freund und Berather ſeine Herzensgüte war für jedermann
bezaubernd.

Gegen Schunpfen hilft Forman.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
I Die Kriegser innerungen des Generats

Chriſtian Dewet ſind ſoeben im Verlag von Cyr
viung in Lei und Kattowitz unter dem Titel „Der

z t d Dasmit zahlreichen Jlluſtrationen und Karkenſkizzen ausgeſtattete
460 Seiten ſtarke Werk bildet einen leſenswerten Beitrag zur
Geſchichte des drei jährigen Ringens in Südaſrika. Beſcheiden
und ſchlicht wie ſein Weſen iſt auch die Art, wie Dewet die
Kriegererlebniſſe ſchildert. Jn einem kurzen Vorwort erklärt
Dewet beſcheiden: Jch bin kein Schriftſteller. Jch wurde zum
Schreiben genöthigt durch das Drängen vornehmer Männer
aus meinem Volte und verſchiedener angeſehenen Vertreter
anderer Nationen, ja ſelbſt mancher engliſchen Offiziere. Jch
hatte bei der Herausgabe meines Buches, obgleich es ſehr
ſchlicht geſchrieben iſt, nur ein Ziel: Jch wollte der Welt
eine Schilderung geben, die wenn auch nicht die ganze Wahr
n u dieſen wunderbaren Krieg, doch nichts als Wahrheit
enthält.

Reclametheil.

asSGSGaaeaEin Gutsbeſitzer
ſchreibt:

Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, k. und k Hof
lieferant in Neunkirchen, Niederöſterreich.

B. Ujvanos.
Erſuche Sie, mit Wendung der Poſt von Jhrem S

Wilhelm's antlarthritiſchen antirheumatiſchen Blut

Poſt den verlangten Blutreinigungs-Thee mit un- J
gariſcher Gebranchsanweiſung gegen Nachnahme Zu

ſchicken, aber ſo bald wie möglich. Derſelbe obige
Patient wird noch mehr benöthigen, denn ich habe
ihm gerathen, wenigſtens zwet Monate hindurch den
Thee zu gebrauchen Jch erlaube mir nochmals, obige

Adreſſe in Erinnerung zu bringen und bitte um baldige
Verſendung gegen Nachnahme.

Mit Hochachtung

Franz v. Liszkay.
Beftandtheile: Jnnere Nußrinde 56, Walnuß

ſchale 56, Ulmenrinde 75, franz. Orangenblätter 50,
Erxyngiiblätter 35, Skabioſenblätſer 56. Lemusblätter S
75, Bimmſtein 1,50, rothes Sand 75, Bardanna
wurzel 44. Caruxwurzel 3,50, Radic. Cariophyll. 3,50,

Chinarinde 3,50, Exyngiiwurzel 57, Fenchelwurzel
(Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süß

l;wurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel, röm
50, weiß. Senf 3,50, Nachtſchattenſtengel 75.

d Die Beſtandtheile ſind nach einem eigenen Verfahren
geſchnitten und getrocknet, wodurch der Heilwerth ſpeztell
erhöht iſt. Nicht zu verwechſeln mit gewöhnlicher
Handelswaare.



Marie Mi ſler Nachf. n Narina Nerber.

Zu Feſtgeſchenken empfehle große Auswahl in:

Ballblumen und ſeid. Damen Halstüchern u. Lavalliers, Hand
ſchuhe in Glaese, Trieot, Pompadours, Rüſchen-Boas, ſeid. Schürzen,

Fichus, Vorſteckſchleifen, Halsbändern e.

Gleichzeitig mache den Ausverkauf von garnirten Damen u. Kinderhüten ſowie echten Strauss-
eder HBoas zu bedeutend herabgesetzten Preisen bekanns.

Otto retschaceger,
kl. Ritterstr. 2b (neben der Reichskrone),

empfiehlt als praktische

Weihnaehts Geschenbe:
Reibmaschinen,Wirthschafts- und Küchenwaagen,ff. vernick. Bolzenplätten, Kohlen- u. Glühstoffplätten,

Spiritusplätten, la. Wringmaschinen, Fleisch-Hack-
maschinen, Kaffee- u. Pfeffermühlen, ff. Servirbretter,in Holz u. Nickel, ff. Nickelmenagen, Obstmesserständer-

schirme, Feuergeräthständer, Schirmständer, Blumen
tische, Waschständer, ff. Emaillewaaren, Brot- und
Gebäckkasten, Brotschneidemasch. „Messorputzmaseh.,
Teppiehfegemaschinen, Messer u. Gahbelkörbe, Geld-
körhbe, Briefkasten, diebessichere Geldkassetten in
bester Ausführung.

Solinger Stahlwaaren
als: Tisch, Dessert- und Tranchirhbestecke, Cubaret-,

Hack- und Wiegemesser.

Photographisehe Apparate
und Utensilien,

Meiſe
Weihnachts Kusstellung

ist in ausgedehntester Weise eröffnet (parterre und r
2. Etage) und empfehle zu Einkäufen für die Jugend

Woerkzeugkasten und -Sehränkse,
Kerb- und Grundschnitzkasten,

S Kerbschnitt in reicher Auswahl.

Puppensportwagen
Naether's Leiterwagen, Kinderschiehkarren, Kinder-
schaukeln, Naether's Reform- Kinderstünie, Turn
apparate, Kinderscehlitten,

Sohlittschuhe,
bewährter Systeme,
„Pollux“. Poerner empfehle praktische eis. Christ-
paumständer, grosses Sortiment in besserem

Christhaumsechmucekk.

Meſſerſchmiedemeiſer,

Gelgrube Nr. 9,
empfiehlt eine reiche Auswahl der neuſten

doſwer Jägermeſſer Jolche, Tranchirmeſſer,
Zeſſert- und Obſtmeſſer,Butter u Ahſeneſer, Kochmeſſer, Zrod, Kuchen I

Cabaretgabeln, Taſchen und Cigarrenſcheeren,
Gefſlügelſcheeren, Gartenſcheeren, Hack

meſſer, Raſirmeſſer, Streichriemen,
NRußknacker, Zrod n. Gemüſehobel, Plätten,

Fleiſchhackmaſchinen, Reibmalchinen,
Meſſerputzmaſchinen, Wirthſchaftswaagen, Pfeffer u.

Raffeemühlen u. ſ. w.

Löffel,

Neuheiten in
Gold Silber Doubäéer, Granat-, Alfenide- m

Bickelwaaren

Grosse Auswahl Kohlen- und Torfkasten, Ofen

ßrot- u. Confectgabein, Taschenmesser, Scheeren ete e

Laubsägekasten,

e BrandmaſapparateT unter Garantie, Gegenstände für Brandmalerei und

„„Condor“, „Merkur“, „Imx“,

und Wiege-

(nh. Ceorg Wilke)
MerseburgBntenptan S.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſ te möchte ich nicht verfehlen,
der verehrten Kundſchaft einige meiner Artikel beſonders zu empfehlen:

v Ichlampen h e
S Swlonlampen mit 45 Ctm. Spitzenſchirm,

K. IG,e Hänelompen e
e Kücherlampen m e

Salatieren, Compotſchüſſeln, Sturzflaſchen, VBowlen, Eompotteller e
zu wirklich billigen Preiſen.

Schleitelas,

NrVStCelu, ee eg
15, p. Dtzd., ff. franz. Kryſtallglas Mk. 6 per Dtzd.

weiß (nicht grünlich), Salatieren inJ presselas vielen hübſchen Formen und Größen.
9 Satz Schüſſeln (6 St.) v. Mk. 1,40 an.

o Kaffeeſervice in großer Auswahl.
rzellan,. en en e und alle

W Fteſngut. Tafelſervice Mk. 10, ferner Waſchgarnia
turen von Mk. bis 12 Mk.

Ferner

Kchengarmturen e
und Mehlmeſten) von Mk. 8,00 bis Mk. 29,

Iufentettze a ne gen
machen Seele i

aus Weißblech, Nickel und Holz, auch
mit Linoleum-Einlage.

nur in beſter
Ausführung.

in großerschmuch h
z. Unterkleben v. Cigarren
Bändchen, Briefmarken c.

Verſandt nach außerhalb portofrei.

Säehsiseh-Thüringisehe- Ketien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a, S.

Brikets und Prefßzkohlenſteine
ſſnd vorräthig auf unſernempfiehlt Paul Rath, Goldſchmied, e

Wer?kſtatt für Neuarbeiten nd gute Reparaturen. Brannkohlenwerken am Bahnhofe Kötſchan,



S

Die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke.
Simger Wähmaselhhimem ſind muſtergültig in Conſtruction und Ausführung.
Simg O Wahmaschinmem ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe.

Süng Gr R nahmen ſind die meiſtverbreiteten in den FabrikBetrieben.
Singer Maähmascelhim G ſind unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.

Welt Ausſtellung S S Wahmaschinem ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtickerei.
Ausſtellungen 1902:

Bromberg Gold. Medaille.
Dortmund: Gold. Medaille.

O mütz: Gold. Medaille.

Paris 1900 Unentgeltliche Unterrtchtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei.
e e e Lager von Stickſeide in großer Farbenauswahl. Electromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

Singer Co. Nähmaschinen Ket. Ges.,

e mee I.
Jn den bedeutend etwellerten Verlauſsrünmen

I 4 Markt L4
ſind Spielwaaren aller Art, Puppen, Lederbälge und Köpfe

in allen Preislagen ausgeſtellt und empfehle u. a. Beſonders

e we von d an. S en von r an.Stofthälge von an. S S S Puppenstuben von an.
Puppenköpfe mit Haaren von 10 Pf. an. Se S S Pferdeställe von 50 Pf. an.
Puppenköpfe ohne Haar von 8 Pf. an. S S. S S. Festungen Von 50 Pf. an.
Gekleidete per Jsn 10 Pf. an S. n Käehen von 50 P. an.

nen
14.

Hietet für den WeihnachtsEinkauf bei reeller Bedienung Neuheiten in reichſter
Auswahl zu billigſten Preiſen und empfiehlt als praktische Geschenke

LinoleumTeppiche, Läufer,
-Vorlagen,

Gummi STiſchdecken, Wandſchoner,

Wachstuchſtoffe,
Fell-Teppiche, Bettvorleger,

Rago Bechor, Perſebirg,
Schmaleſtraße 29, an der Geiſel.

Empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

Musikwerke,
ſelbſtſpielend und zum Drehen,Chriftbamnfſtänder wit Muſik n. dreh T

baren Baum 20 Mk.
ft. Violinen, Concert-, Prim- u. Guitarro

z zithern von Mk. 7,50 an,Corosmatten. e Zug u. e r in verzäglicher

G O us wauppe ntapeten. 22 Ju Violinkaſten Bogen u. Notenſtindern großes Ligen

Für Kinder;Ventiltrompeten u. Wlötem von 50 Pf. an,

Ziugharmonikas von Mk. a
Patentirte Kindersptel Trommeln

von 40 Pf. an,
Ausführung sämmtlicher Reparaturen

Mehrere gebrauchte Muſilwerke
0ſind zu billigen Preiſen abzugeben.

Selten vilige Wein Offerte.
Mosel- und RReinweifne 55, 60, 70, 80, 90, 1-—3 Mark per Flaſche.Roth und or denn weine 55, 65, 75, 85, 1——3
Portwein, Madeira, Sherry, Verinouth (Malaga Weneſcher für

Blutarme) per Flaſche I Mark.Hedizimal- Ungar wenn per Liter 1,85 Mk.
Vognae, Kum, Arac per Flaſche 150 3 Mark, ſowie ſämmtliche feinen S

LikKöre und unsehe von 1,20——3 Mark per Flaſche.
Beim Einkaufe von 2 Mark an ein

lung,
Fläſchchen Likör gratis.

her (0. Meingroschn
9 e

Halle a. S. FI. Ulrichſtraſte 19 part. Fernruf 232

Kls Weinnachis Geschene
empfehle in großer AuswahlZerren und Rnabenhüte und -Mützen, Muſer,

23 Collies, Zareits und Fellteppiche,
e e Zerreuwäſche, Cravatten, Kragenſchoner, Handſchuhe,W Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ec., Fl. 75 Pf. u. 1, e JKen mit Eiſen e v Je en er e hute und Pantoffeln,

u c. verordnet werden Fl. M. Nu S nur beſte abrika u billigſten reiſenMalz- Extrakt mit Kalk e e en We n d 2 R 9 J 77 S M v h gKnochenbi ung bei Kindern. t F J z rShering's Grüne e S T G Merſeeurg,t Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. S Markt Nr. 5.



Wollen Sie
L den Weiznachtsfeſte ihren Be e

Puppen
decken, ſo beſuchen Sie bitte meine Spezinte und Sie werden überzeug

billig und gut
kaufen.

Jch empfehle u. a. We enkpuppe

unangekleidet, Rälge, verſchiedene ArtKöpfe, Sehunhe, Strümpfe
Perüek en. v gearbe et, leite auf
eklebte i karbeit, Perücken von

hairhaor
Durch großen re v mit beden

Fabriken dieſer Matken bin ich in der
nehmen Lage. Heiz Qutgkräten zu

u eiſe fen.h

Jerigt

empfiehlt als

praktiſche

Aormal-Wäſche,
Herren Strickweſten, Socken,

Herren-Wüſche,
Oberhemden, Chemiſetts, Kragen, Manchetten

Barchend- Hemden.
Grösste Auswahl. Cravattem. Ietzte Neuhbeiten.

Kragenschoner, seidene u, halbseidene Tücher,
Glace-, Krimmer- und Trikot- Handsechuhe, Herren -Filzhüfe,

Hosenträger, Regenschirme.

werden anf

Da en austhür.
Um gütigen DuHochach! un gerenſ. J. Micha

Friſenr, Markt 13.

Berger's

Germania-

Fabrik
Robert BergerPhenneor v. Cacao.

Damen-Hemden
1,00 Mk.

Damen Nachtjacken
1,30 Mk.

Damen Unterröcke
1,20 Mk.

Damen Veinkleider
90 Pf

Kinder-Kleidchen
von 99 Pf an.

Kinder Jäckchen.
Kinder-Häubchen.
Erſtlings-Wüſche.

Weiße, bunte und ſchwarze
Kinderſchürzen,

ö swahl in alle rößgrößte Auswahl in allen Größen

Pruſg Haben
für Damen u. Kinder.

Damen Strickweſten,
große Auswahl, billige Preiſe.

Damen-Glac6,
Damen Krimmer-,

Damen TricotSargmnagezin Sanſtr. 13. große Wirthſchafts
Große Auswahl in Kinderſärgen von Schürzen

3 k. an, große gekehlte kieferne Särge 95 Pf.
von 25 W. an, meiall., eichene u. kieferne! SVohienSärge zu billigen Piſen Tändel Schürzen

Schwarze „Fchürzen
Taſchentücher

weiß und bunt.

e

Topiſſerie.

Fertige und vorgezeichnete Artikel
aller Art in
Leinen, Filz u. Plüſch.

Fertige Häkel-
Arbeiten.

Fertige Sophakiſſen
von 50 Pf. an bis zum eleganteſten
Genre in Seidenplüſch mit Hand

alle Arten ſtickerei.

und zu billigſten Preiſen. Handſchuhe.

z Strümpfr
für Damen und Kinder.

Gamaſchen,

Leib u. Kniewärmer.

Corsets.
Ball-Blumen,

Ball-Handſchuhe,
Ball-Strümpfe,

Ball-Tücher,
Ball- und Theater

Shawls.

on
Prppen-

Spiclzeug.

a. Ohrrüste
empfiehlt

Reparaturen
und Stimmung
werden von ſachkundiger Hand
ausgeführt.

Guter

Ryſikunterricht

würd in gewiſſenhafteſter Weiſe
e daſelbſt ertheilt.

e e Empfehle i ßer Auswahlreiſen unter e in großer 2mer S Zugharn önilgs Das Pianoforte- Magazin
n ſene n e germentta von J. V. A. Krumbholz 9 Merſeburg,

2 ö egiſterAmen 1. d rade Johannisftraße 7,Herrenuhten Soße Auswahl in
W. C Mundharmonikas. enpfihct lin Lager

Weckeruhren vonS n Mt. 225 ugo BRecher, van. Uhrketten Kiemmer, Brillen billigſt Schmaleſtraßze Pianos
wetteReparaturen a ſeidengjeder Art vuy et urd billigſt. agen S en gen 3 SITENTt i 5 aus r gern e W erein. n ten Vekvannngsbeſchwerdenn Fabriken zu den

Patentanwalt v Woher e e wen e (olrdeſten Freien u
Lager b. Frankfurt a. M. 400--1000 ar

Berantwortltche Redaction, Hrn. und Werlag von Th. Rößner tn Merſeburg.



Nr. 293
Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung

vom 11. Dezember.
Jn der veffentlichen Sitzung des Schöffengerichts hierſelbſt

wurde in nachfolgenden Strafſachen verhandelt
Der Holzbildhauerlehrling Emil St. hier, geboren am

22. Mai 1887 in Dieskau im Saalkreiſe, noch nicht beſtraſt,
iſt angeklagt, im September d. J. hier eine fremde bewegliche
Sache, nämlich ein 20 Markſtück, das er auf freier Straße
gefunden zu haben angiebt, eres ſonach in ſeinem Gewahrſam
hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben, indem er das
Geld gewechſelt und zum Theil in ſeinem Nutzen verwendet
hatte. Mit Rückſicht auf die Jugend des Angeklagten und
deſſen bisherige Unbeſcholtenheit wurde wegen Unterſchlagung
nach Antrag auf einen Verweis koſtenpflichtig erkannt.

2) Gleichfalls und aus denſelben Gründen wie zuvor wurde
dem Antrage entſprechend auf einen Verweis erkannt in der
Strafſache gegen den Schulknaben Franz R. von hier, ge
boren am 5. Oktober 1889. K. iſt beſchuldigt und freimüthig
geſtändigt am 2. November d. J. hier einen dem Fiſcher
meiſter Franz D. gehörigen Papierbeutel mit einer geringen
Menge Rauchtabak eine fremde bewegliche Sache dieſem
b Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu

aben.
3) Der Schneider Chriſtian Friedrich R. aus Oelſen, Kreis

Ziegenrück, geboren am 18. Februar 1829, ſehr oft, auch in
den letzten 3 Jahren wiederholt wegen Bettelns vorbeſtraft,
erſcheint aus der Unterſuchungshaft vorg eführt und iſt nach
Vorhalt geſtändig, am 3. d. Mts. wie es Anklage beſagt, in
Merſeburg gebettelt zu haben. Derſelbe wurde nach Antrag
zu 3 Wochen Haft und demnächſtige Ueberweiſung an die
Landespolizeibehörde verurtheilt, wobei der Angeklagte ſich zu
beruhigen erklärte. Da auch der Vertreter der Anklage auf
ein Rechtsmittel verzichtet, tritt der Beſchuldigte ſeine Strafe
ſofort an.

4) Nach Aufruf der Sache gegen den am 19. Februar
1849 geborenen Schachtmeiſter Friedrich P. hier wegen Be
Ieidigung erklärte derſelbe vor Eintritt in die Hauptverhandlung
den vorſitzenden Richter wegen perſönlicher Differenzen mit

dem Beſchuldigten für befangen. Demzufolge wurde das
weitere Verfahren ausgeſetzt.

5) Der aus der Gefangenanſtalt in Wolfenbüttel hierher
transportirte Kellner und Kaufmann Wilhelm Sch., geboren
am 17. Dezember 1849 in Stettin und ſehr oft und ſchwer
mit Zuchthaus vorbeſtraft, iſt angeklogt und geſtändig, im
vergangenen Sommer und in der Umgegend von Merſeburg
eine Anzahl ſogen. Hausſegen, die er als Verkaufsmuſter von
dem Oberreiſenden Albert E. in Halle a. S. erhalten und in
Gewahrſam hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben, indem
er dieſelben angeblich verpfändet hat. Es wurde wegen Unter
ſchlagung beantragt und erkannt auf 3 Monate Gefängniß
zuſätzlich zu der unterm 23. October d. J. von der Straf
kammer in Halle a. S. erkannten und rechtskräftig gewordenen
Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. Ter als Zeuge gehörig ge
ladene aber unentſchuldigt vom Termin weggebliebene, in der
Sache Geſchädigte, Oberreiſende Albert E. wurde dem Antrage
des Amtsanwalts gemäß zu 25 Mark Geldſtrafe, für welche
für den Fall der Nichtbeitreibbarkeit für je 5 Mark 1 Tag
Haft tritt, verurtheilt.

6) Nach der Ueberweiſungsanklage der Staatsanwaltſchaft
am Kgl. Landgericht in Halle a. S. vom 14. November d. J.
iſt der Fleiſchermeiſter Hermann R. von hier, geboren am
12. Juni 1868 in Schwaneblock und bisber noch unbeſtraft,
beſchuldigt, im September 1902 in Merſeburg zum Zwecke
der Täuſchung im Handel und Verkehr Nahrungsmittel ver
fälſcht und wiſſentlich Nahrungsmittel, welche verfälſcht und
verdorben waren, unter Verſchweigung dieſes Umſtandes ver
kauſt zu haben, indem er 4 Päckchen gehacktes Schweinefleiſch,
welches bereits ſauer geworden war, an den Maurerlehrling
K. verkaufte, ſowie gehacktes Rindfleiſch, zwecks Erhaltung des
rothen Blutfarbſtoffes mit Präſerveſalz verſetzte (0,0540/0
ſchwefelige Säure) und von dieſem Fleiſche ein Päckchen eben
falls an den Maurerlehrling K. verkaufte. Nach der umfang
reichen Beweisaufnahme durch Sachverſtändige und Zeugen
konnte das Vergehen der Nahrungsmittelfälſchung für nicht
erwieſen angenommen werden, weshalb in dieſem Falle
Freiſprechung beantragt wurde. Dagegen erſchien feſtgeſtellt,

3. Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 14. Dezember 1902.
verdorbenem gehackten Schweinefleiſch ſchuldig gemacht hatte
und er wurde wegen dieſer ſtraffälligen Handlung auf Er
kennung von 15 Mark Geldſtrafe, hilſsweiſe 3 Tage Haft
beantragt. Das Gericht ſprach aber auch wegen dieſer
Uebertretung koſtenloſe Freiſprechung aus.

Vermiſchtes.
(Der Kaiſer als Muſikleiter.) Bei der An

weſenheit des Kaiſers in Ne udeck wurden, wie der „Tägl.
Rundſchau“ noch nachträglich mitgetheilt wird, die Trompeter
des Leib Küraſſier- Regiments in Breslau ehrenvoll ausge
zeichnet. Kurz nach dem großen Feſteſſen, bei dem die Trompeter
die Tafelmuſik ausführten, erſchien der Kaiſer u. a. in Be
gleitung des Fürſten Henckel von Donnersmarck, des Grafen
Walderſee und des Generalmajors Grafen Kuno von Moltke
bei der Muſik und beſahl, eins der Stücke „Stordebeker“ aus
dem Jahre 1402 zu ſpielen, die Graf Moltke aus muſikaliſchen
Alterthümern ausgegraben und für Kavalleriemuſik bearbeitet
hatte. Der Kaiſer freute ſich darüber ſichtlich und ſprach dem
gräflichen „Umkomponiſten“ feine Anerkennung aus. Darauf
befahl der Kaiſer den Vortrag einiger althannoverſcher
KavallerieParademärſche. Dann ließ ſich der Herrſcher von
dem Kapellmeiſter Stabstrompeter Schall den Taktſtock geben
und leitete dieſe Märſche ſelbſt. Nachdem der letzte Ton ver
klungen, gab der Kaiſer den Taktſtock an den Grafen Moltke
ab mit den Worten: „So, lieber Moltke, jetzt dirigiren Sie
mal!“ worauf der Graf einige von ihm verfaßte Parademärſche
leitete. Auch am andern Tage beſuchte der Kaiſer die Muſik
während der Probe, verweilte eine ganze Stunde dort und
leitete wiederum einige Stücke ſelbſt.

Reclametheil.
Präfung d. Geschäftsbücher, Monats- u Jahresabse lässe

durch Paul mnig, vereid. Bücherrevisor, Weiss nſels,
daß der Angeklagte aus Fahrläſſigkeit ſich des Verkaufs von

Gr osS

Preisermässigung
bietet mein dies jähriger Weihnachts- Ausverkauf ganz beſonders in

e Damen-Kleiderſtoffen,
ſ. a: Lociemstoſfte, ſolide Vaare,

Emngl. Noppenstoſfte, legte Reuheit,
Schwere IGmeSPuS, legte Reuheit,
ganz ſchwere Sübelinstofſe, gr. Breüte, das Meter Mk. 1,25,
ganz ſchwere Wohl h gr. Breite,
ganz ſchwere Woher gr. Breite, das Meter Mk. 1,50.

Otto Dobowike,
Merseburg.

für Familien- Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfenbeſten.

und zur modernen Kunſtſtickerei.
Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Unterricht gratis.

Baar, Markt Nr. 3.
Reparatur- Werkſtatt.

Reelle Garautie.

Fahrrad und Nähmaſchinen- Handlung.
S

das Meter 39 Pf.

das Meter 45 Pf.

das Reter 80 Pf.

das Reter Rk. 1,25,

Mö
nimmt an, liefere auch

Brikets- u. Presssteine
frei Haus.

Adolf Anderssohm,
Rother Brückenrain 3.

Zur Feſtbäckerei
empfehle

ſämmtliche Molkereiyrodukte,
e möglichſt einige Tage vorher beſtellen.

Garantirt reine Getreide-
Presshefe,

I Palmin, reinePflanzenbutt.,
Gitronen, Bier, Margarine,
Slarkes Bierpalverextraet

S beſter, billigſter Erſatz für friſche Eier.

Carl Raunen,.
Markt 28.

ff. Deutsches Corned Beef.
Echten Halleſchen

Honigkuchen
auf 3 Mk. 1,50 Rabatt empfiehlt

Louis Albreckt,Hirtenſtraße 4.

Zur Leſthückerei

wahl

Ais praktiſches

und ſchönes

Weihnachts
geſchenk

empfiehlt

Waagen

A. Dresclmer, Vaggerfabri,
Weifze Maner 12.

Mein großes Lager in

Spielwaaren
aller Arten

empfehle zu billigen Preiſen in größter Aus

Holz und PFellpferde,
zum Schaukeln, und Fahren,

Puppen, -Bälge, -Köpfe
und alle n v Theile.

Sport und Buppenwagen.
J NReu! Stella-Vankaſten, Neu!

e S ſowie sämtliche Küchenartilkel:
Kuchendecken, Bäcker-

schieber Versendungskisten
Friedrich Bönisch,

Johannisſlr. 18. nahe am Markt

empfehle als beſonders geeignet

allerfeinste
Sehmelzmargarine

(Erſatz für Butterſchmalz) à Pfo. 80 u. 90 Pf

Margarine,
à Pfd. 55, 60 Pf.,

feinsto Tafelmargarine,
à Pfd. 70, 80, 90 Pf.,

Mandeln, Rosinen, Citronen,
auf ſämmtliche Waaren

W 5 Rabatt.
Klfred Zauer,

Merseburg, kleine Ritterſtraße 6 a.
Mitglied des Halleſchen RabattSparbereins.

Als prakniſche

empfehle in
großer

W Gelegenheitskauf
Grofze Betten m. kl. unbed. Fehlern

Ober, Unterbett u. Kiſſen zuſ. 111 Mk
Prachtv. Hotelbetten 171/2 Mk.
Ausſtattungsbetten 22 Mk.
zahle Betrag retour. Preisl. gratis.

A. Kirschberg, Leipzig 36.

S Auswahlemailliärtes
Rothe KoehgesehirrNichtpaſſ. zu billigſten Preiſen.

SchmaleX. Zecher,
Mit

mäusſtr.

gegen Blmſtocung.
wiäg, Hamburg Bartholo

Br- Darlehen auf Hypoth., Schuldſch. c. durch
Max Koch, Poefſzneck.



HausfrJede
welche reell und billig bedient ſein will, kaufe ihren

eitnacts Aer
Leinen und Zaumvoll- Waaren

für

Haus-, Tisch-, Küchen- un
in der großen Sperial-Leinen-Abtheilun

Mitglied des Kahatt-Spar-Bereins Vergünſtigung.

Halle a. S. Leipziger Strasse 94.

all

d Leibwäsche
g der Firma

a e der Würzen iſt
Mit keinem anderen Mittel erzielt man ein ſoI -Würze, feines Aroma, keines iſt ſo ausgiebig und billig

n im Gebrauch. Jn von 35 Pfg. an, nachgefüllt für
25 Pfg. beſtens empfohlen von

LDaxrl DekKardt, Jnh.: F. G. Kundt, Gotthardtsſtraße 42.
Eignet ſich ſehr als hübſches, billiges und praktiſches Weihnachtsgeſchenk.

Kdolf Schäfer, ntenplan
empfiehlt in schöner Wahl

Monogramm- Badehandtücher Kaffeedecken
Taschentücher Badelaken Tischdecken
Hohlsaumtücher Bademäntel Bettdecken
seid. Herrentücher Staubtücher Schlafdecken
bunte und weisse WMischtücher Sophadecken
Kindertaschentücher Küchentücher Gartendecken,.
Tischiücher, Tiseh-Gedecke, Thee-Gedecke

zu billigen Prsisen.

Paſſeunde Weihnachts-Geſchenke!
Roffer, Hand., Markt, Courir u. Arbeitertaſchen,Joſenträger, e en Plaidriemen,
Schaukel u. Spielfellpferde, Schulranzen u. -Taſchen,

Cigarrenetuis, Portemonngies, Zrieftaſchen
und alle anderen Lederwaavrenm empfiehlt

M. Aal, Sattlermeiſter,
Gotthardtsſtr. 18.

Gleichzeitig e npfiehlt ſich zum Kufſputzen von Sechaukelpferden und
Gavrnmifren gestiekter Hosenträger ete. D. O.

De grösste Freude
macht jede Frau ihrem Gatten und jedes
Kind dem Vater zu Weihnachten mit einem
Kiſtchen

e Cigarren.
Durch vortheilhafte größere Kaſſegeſchäfte

bin ich in der Lage, eine wirklich gute Cigarre
zu einem ſtaunend billigen Preiſe abzugeben.

100 Stück von Mk. 2,40 bis Mk. 8,00.

Louis Albreeht, Hirtenſtr. 4,
Ecke Dammmühle.

Muſik-Jnſtitut Merſeburg.

Klavier u. Violin-
Vntervricht

auf Wunſch im Elternhauſe der Schülerinnen.

Zur inü bung
vom Weihnacehtsliedern
empfiehlt ſich Hochachtend

Otto Ziegenmeyer,
Halleſche Str. 13.

Wamilienwohn ung
Neumarkt 42 am 1. Januar 1903 oder
früher beziehbar zu vermiethen.

Ein Laſtſchlitten
zu verkaufen Daspig Nr. 2.
Filzſchuhe und Pantoffeln

empfiehlt ca er

Sämmtliche

zur Vestbäckerei
nöthigen Waaren, als

ppa. 2Wandeln, Fulkaninen,
Roſinen, Corinkhen, Zucker,

Weizenmenl,
Citronen, Cikxonat, Vanle,

Wackpulver, Vuderzucker,
Wayr. Schmel;butter, Valmin,Hüßrahm- u. Friumph- Wargarine

ringe in guten Qualitäten zur Empfehlung.

Ack. Schäfer.
Als neu eingetroffen empfehle

Haſel und Wallnüſe.

Kaffee bimig.
Direct vom Jmporthafen. Roh: 59, 64,
68, 78, 84, 88, 92, 100, 110, 120 Pf. Gebraunt: 74 78, 84, 88, 92, 98, 110, 120,
140 Pf. Spezialität Hamburger Melange

p. Pfd. 90 Pf. Für ſämmtl. Kaffees übern.t volle Garant. daß dieſ. hochf. i. Geſchm. ſind
Nichtſchmeck. Kaffees garant. Zurückn. robe

colli 5 Ko. Preisliſte gratis. ieder
verkäufer Rabatt.

Vertreter gesueht.
Kaffee-Versandt- ausM. Lübbers, e 6.
Eine große Partie

feine Lurusmöbelſind wied. le vur u. empf. dieſe als paſſende

Weihnachtsgeſchenke zu Engros Preiſen.
Salonſäulen v. 2,25 an, Hocker v. 2,50 än.Wandſchränke m. Kunſtverglaſung,
Tiſche, Stühle, Ofenſchirme und Bänke
fertig, ſowie zum Sticken, Malen und Polſtern.Anſicht bereitwilligſt geſtattet.

A. RKawüuus, Brühl ſ7,
n der en e I. e

II Name

Paurn Jauo lag uojl(pah ne jInvz

h ähß
un hl u

Paul Thiele, Zwang?everwalter.

heilt wird. Höchſte Auszeichnungen, Tauſende D

Da Ausland, Briefe

I eimen Bruch mehr
10000 Mark Belohnung

Demjenigen, der bei Anwendung meiner Methode nicht von ſeinem Bruch vollſtändig geDankſchreiben. Verangt Gratisbroſchüren von

r. M. Reimanns, Salkenberg 334, Holland.
20, Karten 10 Pfg.

kl. Ritterstrasso 1,

EBuvrgstrasse I, Bargstrasse I.
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Photographie-, Poesie- und
Postkarten-Albums,

Jehreibmappen,
Documenten-, Brieftaschen,

Cigarren -Etuis,

Portemonnaies,
Anhbänge-Iaschen,

Rahmen, Schreibzeuge,
Musikmappen.

Penstervorsetzer, Diaphanien,
Schmuckkasten, Wandteller,

Wandsprüche, Lampenschirme,
Märchen-, Bilderbücher,
Kochbücher, Kochnotes,

Malbücher, Tuschkasten
Gesellschafts-Spiele,

Damenbretter, Domino,
Modepuppen.

7

Briefpapier, Briefkarten in Casettem,
Gtesanghbücher.,

Raumlicehte, Ohristhbaumscehmu el.

Klemmer,

Lünetten,

Brillen, Lonpen,

N. Ritterstrasso
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager aller in Mechanik

und Optik einſchlagender Artikel, als

Wetterhäuſer,
Compaſſe, Hygrometer,

Lorgnetten, Fernrohre, Barometer,
Theatergläſer, Thermometer, Reißſchienen,

Leſegläſer, Krimmſtecher, e Reißbretter.

Holzbrandapparate,
Stereoskopen,
Reißzeuge,

in großer Akahl zu billigſten e bei

Laterna magiea,
Hampfmaschinen,
Neissluft-Motoren,
Zilder und Modelle

Theodor Ebert,



für Herren u. Knuaben-Garderoben.
Große Preisermäßzigung in

Herren und Knaben Paletots, Mänteln, Joppen, Aeberknöpfern,
Anzügen und Hoſen er.

Desgl. in Strichkweſten, Anterhoſen, Rormalhemden, Handſchuhen,
wollenen Vorhemden und Cachenez.

Eine Partie Buxkins und Confections-Stoffreſte weit unter Preis.
Sbenſo kommt die Conſummarke meiner beſtbewährten

Strickgarne wieder mit 1.7 das Zoll Pfund
zum Yerkauf.

Otto Dobkowitz, Entenplan 3.

S

Merseburg,S. Wein95 9 99Größtes Specialgeſchäft beſſerer Herren und Knabenmoden.

Empfehle in grösster Auswahl zu niedrigsten Preisen:

Winter Paletots Gummi- Mäntel t eRaglan- Paletots Pelerinen Erſatß für M agß.
Ulster- P aletots Knaben Anzüge All den Herrſchaften, die gewöhnt ſind,

Pelerinen Mäntel Knaben-Paletols e d
Pyjacks Kleidungsſtücken, welche ausBayr. Loden-Joppen Knaben- Joppen h n

Jagd- Joppen Knaben- Mäntel ne
Schlafröcke Schul- Anzüge. mit prima Zuthaten hergeſtellt, einen

vollſtändig gleichwerthigen Erſatz.

r bis 7 r h eWerſeburger e en r r S Jan en emp mr meinen r tenu. chem. Waſchanſtalt S S 9 ſvon Max Wirth Aerſemge alle chen

n e z Honigkuchene ten e (uſs t vie n 6oNabath.S e e 8 Bester Ersatz für die theuren Nürnberger Biere Baumeonfeet
n 7 Mer eburger il ener (große m in Jor cke,hausfrauen l P ſ ad Jorekeechten t S hergeſtellk nur aus beſtem 2Walz und Hopfen, ſurrogakfrei, wohlbe e 10.

T S 8 kömmlich, eukpftehlt in Flaſchen und Hyphons J h ilih t e ſn t
Mark S et 2 A. Weilzel, Herseburg, S alt an nſeFfeſf Be 8 S S für Landwirthſh.Domplatz Nr. 10. fur Lan wir pſch. uchführung

als allerbesten O S nder e öt aaffss-Zusatz alle g. S. Leipzigerſtr. 93.r S Moderne Damenfriſuren, ee S Kopfwäſche mit Seihluft Trocken Apparat non ln e le dte en
Bee a Atelier für Künstlichen natur getreuen Haavrersatz. Dir. R. ValKenber erg-T e ein G. e dormaunam, Gür Jeden le und anſtän nfr. an Herren un amen-Coiffeunre h e i aſfe a S. Vhe Lehden slethe 70hl. lag mtänaigs Hgtleſetgnle



e ne e Aecht Scheuer's Doppel-Ritter-Katffee, Fürih i. B.,

in der Küche ſeiti.

Zu paſſendenWeihuachts-
Geschenk en

empfehle mein mit vielen Neuheiten ausgeſtattetes Lager in Luxus
a und Gebrauchs Gegenſtänden

Zronece- u. cuivre poli Waren
Sehreibzeuge, Löscher, Brieföffner,

Leuchter, Rahmen, Aschschaalen, Nippes,
Alburmns, Staffeleien ete-

Kayserzinn.
Bleischplatten, Teller, RKrodkörbe, Schüsseln
Kriüge, Becher, Service, Blaschenkorke ete-

iekelwaaren.
Kaffee u. Theeservice, Brodkörbe, KäKs-

dosen, Auckerschaalen, MHenagenm,
Tovrtenplatten, SaftKannmen ete.

Glas, Porzellan, Jerracotta.
Jardimieren, Vasen, Blumen töpfe, Figuvem,
Büsten, GObstteller, Butterbücehsen, Sehaalenm

Lederwaaren.
Photographie Albumns, Sehreibmappen-

Visites, Tintenfässer, Cigarren Btmis, Brief-
taschew, Fortemmonnaſes, Notizblocks,

Poesie- u. Tagebücher, Scheeren-Etmäs,
Reise u. Taschen-Nesseeafres, Documenten-
mappen, Reisetaschen, Anhänge-Waschenm,

Handsehnke, Schmuelkkkas ten ete-

Nolzwaaren.
Näih- u. Toilette-Kasten, Salonsäulen, Tische,
Truhen, Cigarren-SchränkKe und -Kastem,

Hausapotheken, Servirbretter.

Stahilwaaren.
Taschemmesser, Obstimesser, leischgabelm,

Confecetgabelmn,
Näh-, Stick-, Taschen-, Fapier-Scheevrem.

Papierwaaren.
Briefpapiere, BKriefkarten mit u. ohne Prägung,

Wandsprüche, Lammpenschirmne, Blumen
u. AbreissKalender, Bilderbücher

HMalbiücher, Malvorlagen ete-
Zallfächer in Gace und Federfächer.

Seifen u. Parfümerien, Ean de Cologne
gegenüber dem Jülichsplatz,

Geselischafts- u, Zeschäftigungs-Spiele,
Damenbretter, Schachfiguren, Domino-,

alma-, Loito-, Quartetispiele.
Künstiehe Ziumen u. Laub, Fenstervilder.

Sechreib- und Comtoir-Htensitien-
Juschkasten, Reisszeuge u Zeichen-Situis,

Otto Werner
Burgſtraße 4.
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Schönebeck a. Elbe
mit dem S im Hufeilſen

aller bestes Kaffeemittel!
r Spaa r m s s es

Durch Beigabe von Aecht Scheuer's DoppelRitterKaffee werden ſelbſt
billigere Kaffeeſorten qualitätsreich, erhalten vorzüglichen Geſchmack, liebliches
Aroma und ſchönſte goldbraune, klare Farbe.

Verehrte Hausfrauen!
Prüfet, und Doppel-Rätter St. Georg wird immer Jhr Schutzpatron

Als Verlobte J
empfiehlt

es ſich in erſter Linie, der renommirten
und bekannten Möbelfabrik von

Gebr. Kroppenstedt
Halle a. S.,, gr. Märkerſtr. 4,
einen Beſuch abzuſtatten, wo ſtändig
complette Wohnungseinrichtungen in der

Preisl. v. Mk. 500 b. 2000 aufgeſtellt ſind.

Cager Geraer

und Greizer Kleiderſtoffe
a. der Geiſel 2 I.

Große Auswahl ſolider moderner

Kleider und Seidenſtoffe
in jedem Genre und in allen Preislagen.

Der Ausverkauf der Bertha Raumann sehen Con-
cursmmausse, beſtehend in:

Kleiderſtoffen, Herrenſtoffen, Gardinen und
Baumwollwaaren

dauert daſelbſt ſort und bietet ſich Gelegenheit zu ganz beſonders billigem Einkauf.

II. aunmamm. d. Geiſel 21

Viehsalz

Glas Ohristbaumschmuek
für nur 5 Mk. gegen Nachnahme.

Sortiment I. Kiſte enthält ca. 340 St. prachtvolle Neuheiten, als
Trommeln, Lauten, Lyra, Geigen, Trompeten, Glocken, Vögel, überſponnene

d en rn ln e en Strangkugeln, Eiszapfen, veriedene Reflexe, Engel, Confecthalter, Spitze u. ſ. w. Als Gratisbeineu e e Glas e Wirrenort. 2. Größeres Sort., ca. 220 Stck. zum ſelben PreisS beilage ff. garnirter Fruchtkorb, 24 em lang. t e
Sort. 8. Ca. 170 Stck. zu 8,50 Mk. Gratisbeilage ein Schmetterling.
Für Händler und Wiederverkäufer Kiſten zu 10, 15 u. 20 Mk. Jede

Kiſte enthält einen Preiscourant. Sorgfältige Verpackung.
ur als eigener Fabrikant iſt es mir möglich, dieſen Schmuck ſo billig zu liefern. Allein

h über 2000 glänzende Dankſchreiben von 1901. Anton Greiner Schusters Soh
Lauscha. S.- ein Glaswagrenfabrikant. Lieferant Fürſtlicher Hofe

ls Helegenheitskauf
empfehlen wir

300 Meter 145 em breiten schwarzen u. bIauen Chevjot,
per Meter Mk. 5,50.

ildebrandt Rulffes,
Tuchhandlung Maaßgeſchäft für feine Herrenkleider.

Osw. Rossberg,
Jutvelier u. Goldſchmied,

Merseburg.

Reichhaltiges Lager

moderner

Schmuckſachen

in Gold u. Silber,
ſilberne u. verſilberte

Tafelheſtecke n. Gerilhe

Doublé-, Granat-,
Alfenide- u. Nickel-

Waaren
Neuanfertigung

und Reparaturen
Trauvringe.

Als ſchönſtes Weihnachtsgeſchent
empfehle mein Lager von

S P he Phonographen.
Dieſelben laſſen an Deutlichkeit im Singen d

Sprechen nichts zu wünſchen übrig. Lieferung c
Ich habe bei meinen Eltern, Saalßraſze 14, 2 verſchiedene
Exemplare aufgeſtellt und bitte ſich bei Beſtellſelben zu wenden. Preis Von Mk. ne e an diekeinst. Stollenmeh e generrrer

(auf beſte Backfähigkeit geprüft) empfiehlt billigſt Rath Hfe d Simſogung er
Robert Meyne. C. hener aS. Töpferplan 8, S.G. p.

r S

ar BDonnerhack,
Wittſtock.

Lerantworiliche Redagetſom, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



zur
Verlag von

Junge Herzen
Roman von Paul Bliß.

ort etzung Nachdruck ver oren.
Und als er dies erkannte, zog es

eine leiſe Wehmut in ſein Herz, wie
tiefes, fiefes Mitleid.

Plötzlich ſagte die Rätin: „Eigentlich
ſollte das Kind ja erſt zum Herbſt zurück
kommen, nun es aber einmal da iſt, freue
ich mich doch von Herzen. Und gerade
jetzt, nun der Frühling kommt. Wie ſchöne
Ausflüge können wir da zuſammen
machen

„Ach ja, Muttchen,“ rief die Tochter,
„das wird herrlich! Darauf freue ich mich
ſchon jetzt!“

Dann zu Meinhold gewendet ſprach die

er

zwiſchen,ſ

fühle
DDu biſt aber

Th. Rößner in Merſeburg.

mir
daß ich

zwei

d

Aber Muttchen, das tl

Bethlehem-

„obſchon ich mich durchaus

blaß und mußt genügend
Bewegung haben.

„Um ſo beſſer alſo.“

Da ſagte Meinhold
Damen dann bei Jhren Touren einendie

lächelnd „Wenn

Begleiter oder gar einen Beſchützer brau
chen, ſo halte ich mich beſtens empfohlen

O vortrefflich, wird dankbar ange

ſebrrrger Gorreſpondöertt. 1902.

nommen, mein lieber Herr Doktor!“ antk-
wortete die Mama

Bald darauf verabſchiedete ſich Mein
hold, mußte aber verſprechen, diesmal nicht
wieder vier Tage auf ſich warten zu laſſen
So ging er, ohne ſich ausgeſprochen zu
haben.

Als er fort war, fragte die Mama
„Nun, wie hat Dir der Herr Voktor ge
fallen

Etwas zögernd erwiderte die Tochter:
„O, recht gut, obſchon ich ſagen muß,
daß ich ihn mir eigentlich etwas anders
vorgeſtellt hätte.“

„Jn wiefern?“
„Nun, ſo, wie ſoll ich ſagen,

etwas impoſanter vielleicht, wenn das der
richtige Ausdruck iſt.



Kind, Du vergißt, daß er ein welt
fremder und verträumter Menſch iſt,
jedenfalls iſt er eine edle Natur, innerlich
vornehm und rein, ein wahrhaft guter
Menſch.“

Worauf die Tochter lebhaft antwortete:
„Ja, Mamachen, das glaube ich auch
er iſt ein ſehr lieber Menſch, dem man voll

auf vertrauen kann.“ S„Nicht wahr, das haſt Du doch auch
gleich gefühlt?“ fragte die Mama, leb-
hafter noch, als ihr Kind.

„Gewiß, ſofort!“
„Dann freue ich mich, daß ich mich

nicht in ihm getäuſcht habe!“ und dabei
küßte ſie ihre Tochter.

Und der Frühling kam ins Land
Der lachende, jauchzende Geſelle, der züc

andere rings umher hatte er vergeſſen.alle Herzen im Sturm erobert, der ſelbſt
dem griesgrämigſten Menſchen ein Lächeln
der Hoffnung abringt.

Aus Millionen Knoſpen lugen die
erſten kecken Blätter, aus Millionen Herzen
lächelt die ſonnige Lebensfreude.

Und in dieſer prangenden Herrlichkeit,
glücklich und wunſchlos, ſpaziert nun Doktor
Ernſt Meinhold Tag für Tag mit Fräulein
Mariechen Leſſing umher

noch ein Recht auf die Liebe! Du biſt Hoch
nicht zu alt!

„Sieh nur, Muttchen, was ich Dir heute
bringe!“ ſo jubelte die Tochter herein

„Aber, Kind, das iſt ja ein blühender
Kirſchzweig, wenn ich nicht irre!“ und
mit freudigem Erſtaunen nahm ſie ihn hin.

„Wie haſt Du denn den nur ergattert
„Däs rätſt Du nie, Muttchen!“
„Alſo wird Dir der Herr Doktor ge

holfen haben.
„Richtig! Das hat er! aber weißt Du

wiel!? Er hat mich direkt hochgehoben,
ſo daß ich den Zweig ganz bequem pflücken
köonnte! Jſt das nicht drollig?“

Nachdenklich ſah ſie ihre Tochter an.
Dann ſah ſie Meinhold an.

Der aber ſtand da, wie in ſeliger Ver
zückung, und blickte auf Mariechen. Alles

Und als die Rätin dies gewahrte, gingen
ihr voll Entſetzen die Augen auf, ſo alſo
ſtand es! deshalb die Veränderung! wild
pochte ihr Herz!

Aber ſie zwang ſich zur Ruhe und ſagte
zu der Tochter: „Das iſt ja recht lieb von
Dir, daß Du an mich gedacht haſt, aber das

hätteſt Du doch von dem Herrn Doktor nicht

Seit acht Tagen iſt er nun der ſtetige
Begleiter des jungen Mädchens.

Eines Tages wurden die beiden
Spaziergänger von einem Regenhuſch über
raſcht. Man hatte nur einen Schirm, und
um beide möglichſt viel von dieſem einen
Schirm profitieren zu können, gingen ſie
nun Arm in Arm.

Es war das erſte Mal, daß er ſie ſo
führte.

Jhr Arm lag ſo leicht in dem ſeinen,
daß er ihn kaum fühlte, dennoch aber
zuckte es wie ein wonniger Schauer durch
ſeinen Körper

Plötzlich ſagte ſie mit weicher und leiſe
erzitternder Stimme: „Wie ſonderbar es
mir ergeht, allemal, wenn der Frühling
weht, kommt eine ganz eigentümliche Sehn
ſucht über mich, eine Sehnſucht nach einem
Traumland, für das ich gar keine treffende
Bezeichnung finden kann, dann möchte ich
ſtundenlang im Graſe liegen, und nur in
die blaue Luft ſtarren, und plötzlich über
fällt mich eine Wehmut, daß ich laut auf
ſchluchzen muß, aber nicht vor Schmerz,
nein, vielmehr aus ſtiller Freude. Jch
möchte wohl wiſſen, was das iſt.“

Und ebenſo weich und leiſe antwortete
er
lein Mariechen, der tobt in uns allen, beim
einen ſtärker, beim andern matter, je nach
dem Temperament, und in dieſem Rauſch
werden alle Wünſche und Hoffnungen in uns
lebendig, die ſo lange ſchlummern mußten
Dieſe junge, ſegenſpendende Frühlings
ſonne hat alles aufgeweckt zu neuem Leben
und zu neuer Hoffnung.“

Träumend ſah ſie in die blaue Luft,
aber ſie ſchwieg

Und er, er ſah dies junge liebliche Ge
ſchöpf da neben ſich gehen, ſo viel blühend
Schönheit, ſo viel üppige Jugend und
da, da lohte auch in ihm ſo etwas wie Sehn
ſucht auf, da erfaßte auch ihn ſo ein Früh
lingsrauſch, daß er hätte aufjubeln können
vor ſtiller Freude aufjubeln, daß er noch
das Bewußtſein ſeiner Kraft hatte!
Jal ja! Sein Herz ſagte es ihm jetzt
ganz klar und deutlich: Du darfſt noch
hoffen. Dir haſt noch ein Recht auf's Glück

„Das iſt der Frühlingsrauſch, Frän

erbitten dürfen.“
„Aber nein, Muttchen, hab ich auch gar

nicht! er ſelber hat's mir doch angeboten!“
Jetzt ſagte er ein wenig verlegen: „Jch

dachte eben nur daran, Jhnen, liebe Freun
din, eine kleine Freude zu bereiten, deshalb
that ich es.“

Sie dankte lächelnd, aber hinter dieſem
Lächeln ſteckte eine tiefe Bitterkeit und heim
liches Mißtrauen.

Bald darauf empfahl er ſich.
Als ſie mit der Tochter allein war, be

gann ſie mit ernſter, faſt harter Stimme:
„Dein Betragen iſt mir einfach rätſelhaft!
Du biſt doch kein Kind mehr und mußt doch
wiſſen, wie man ſich einem Manne gegen
über zu benehmen hat!“

„Aber Müttchen! Ganz entſetzt
über dieſen nie gehörten harten Ton ſtarrte
ſie die Mutter an.

Als die Rätin allein war, ſtarrte ſie
lange mit finſteren Blicken zur Decke einpor-

Was nun? Was nun?
Anfangs konnte ſie keinen Gedanken

klar zu Ende denken. Wirr und haſtig tobte
alles in ihr durcheinander. Endlich, nach
und nach erſt, kam ſie zu ruhiger Ueber
legung

Und nun ſagte ſie ſich: es iſt ja nicht
möglich, daß er das Kind liebt, er iſt viel
zu alt für ſie, er könnte ja ihr Vater ſein!

Damit tröſtete ſie ſich ſo leicht, wie ja
heiße Liebe immer nach dem Troſt ſucht.

Aber vorſichtig wollte ſie nun doch ſein,
das nahm ſie ſich ſtreng vor.

Nachmittags um fünf Uhr ſaß man
wieder beim Thee zuſammen.

Heute ſtanden die Fenſter offen, denn
es war ein Tag wie im Juni.

Matt hörte man das Getöſe von der
Straße herauf tönen. Auf dem Tiſch in
einer breiten Schale ſtanden die erſten Veil
chen und ihr ſüßer, lieblicher Duft zog in

feinen Wogen durch das Zimmer.
Man ſprach von allen möglichen Dingen,

aber alle paar Minuten geriet die Unterhal
tung wieder ins Stocken, denn keiner von
ihnen war ſo recht bei der Sache.

Wie eine Schwüle, drückend und be
ängſtigend, lag es in der Luft.

Nach einem kleinen Schweigen fragte
die Rätin plötzlich: „Sagen Sie, lieber
Doktor, ſprachen Sie mir nicht mal von
einem Jhnen befreundeten Maler

„Gewiß, gnädige Frau,“ antwortete er
ein wenig erſtaunt, mein beſter Freund iſt
er ſogar“

„Und giebt dieſer Künſtler auch Mal
unterricht?“

„O ja, er hat ſogar eine Malſchule jetzt
eben erſt eröffnet.

„Das trifft ſich ja herrlich Jch möchte
gern, daß meine Tochter den Unterricht
wieder aufnimmt.“

Ueberraſcht ſah Mariechen auf. Nie
hatte die Mutter mit ihr davon geſprochen

„Ah, unſer Fräulein iſt eine Künſt-
lerin?“ fragte er lebhaft, und ſah von der
Mutter zur Tochter hin.

„O nein,“ antwortete Mariechen, „ich
kann verzweifelt wenig.“

Die Rätin aber ſetzte ziemlich energiſch
hinzu: „Meine Tochter hat in der Schweiz
mit dem Malen begonnen, und ich möchte
gern, daß meine Tochter den Unterricht
fortſetzt.“

Eine Pauſe entſtand, wohl eine Minute
lang währte dies unheimliche Schweigen.

Jeder hing ſeinen Gedanken nach.
Endlich ſagte die Rätin: „Alſo haben

Sie die Güte, lieber Doktor, und bitten Sie
Jhren Freund her, damit wir das Weitere
beſprechen können.“

„Mit dem größten Vergnügen.
Und dann wieder Schweigen, und wohl

wieder eine Minute lang.
„Bitte, mein Kind, ſpiele ein wenig,“

bat die Rätin endlich.
Schweigend ging die Tochter ans Jn

ſtrument.
„Was

fragte ſie.
Nervös entgegnete die

Gott, frag nicht ſo viel!
haſt

Erſtaunt und mit verhaltenem Unwillen
ſah Meinhold die Rätin an; es ſchwebte ihm
ein hartes Wort auf der Zunge, aber noch
hielt er an ſich.

Und als ſie ſeinen ernſten fragenden
Blick ſah, errötete ſie und ſchlug die Augen
nieder.

Währenddeſſen hatte die Tochter ein
Notenblatt herausgeſucht und begann zu
ſpielen

Mariechen war auch auf dem Flügel
keine Künſtlerin, und gerade heute hatte ſie
keinen ſonderlich guten Tag; ſie war erregt
und verärgert, und auch vergrämt über den
harten Ton der Mutter, ſo ſpielte ſie ſtim
mungslos vom Blatt herunter und ver
griff ſich ſogar ein paar Mal recht arg.

„Um Gotteswillen, Kind, hör auf,“
ſtöhnte die Mutter, „das kann man nicht

willſt Du hören, Mama?

Mutter:
Spiele, was

„Meie

X
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mit anhören!“
Mit hochrotem Kopf, dem Weinen nahe,

wie ein Schulkind, ſo ſtand ſie da und
klappte das Notenheft zuſammen.

„Was iſt Dir, Kind? Biſt Du nicht
wohl?“ fragte dann die Mutter, teilneh
mend aber ernſt.

Zögernd antwortete Mariechen: „Nein
ich habe heftiges Kopfweh, Mama. Viel

leicht darf ich mein Zimmer aufſuchen.“
„Der Herr Doktor wird es nicht übel

nehmen. Geh, mein Kind.



Mariechen verabſchiedete ſich von Mein
hold und ging.

Als die Beiden allein waren, ſahen ſie
ſich einen Augenblick lang ſtumm und fra-
gend an.

Endlich begann er, mit verhaltenem
Zittern: „Weshalb, gnädige Frau, reden

Sie zu der Kleinen in ſo hartem Ton

Sie fuhr zuſammen: alſo hatte ſie ſich
nicht getäuſcht! Alſo liebte er das Kind
wirklich! Aber ſie nahm ſich zuſammen
und verrict ſich nicht.

„War ich hart fragte ſie erſtaunt. „O,
das bedaure ich ſehr! Jch bin etwas nervös
geworden, das macht ide Krankheit. Ent
ſchuldigen Sie mich, bittel“

Schweigend und mit fragenden Blicken

ſah er ſie an, als wolle er im Grunde ihrer
Seele leſen.

Dann fragte er weiter „Und warum
dieſe plötzliche Jdce mit dem Malunterricht,

wenn Sie mir dieſe Frage geſtatten
wollen

Mit erzwungenem Lächeln antwortete

dabei ſo
möchte die Talente der Klei
nen ausbilden laſſen, daran
denkt doch jede Mutter.

Wieder ſah er ſie mit
feſtem Blick fragend an:
„Und das allein hat wirk
lich den Anſtoß dazu ge
geben

„Aber wenn ich Jhnen
doch ſage, Sie Jnquiſitor!“
lachte ſie, vermied aber, ihn
anzuſehen.

„Gnädige Frau“, ſagte
er ſehr ernſt, „das war
nicht der einzige Grund“.

Nun ſah ſie auf. Nun
trafen ihre Blicke ſich. Und
nun ſahen ſie ſich beide
feſt und durchdringend an.

Dann ſagte ſie ſehr be
ſtimmt „Und weil ich
wünſche, daß das Kind ſich
mehr beſchäftigt damit es
nicht über Dinge nachdenkt,
für die es noch viel zu jung
iſt

Noch immer ſahen ſie
ſich feſt und durchdringend
an.

Endilch ſagte er zitternd:
„Wenn ich recht verſtanden
habe, gnädige Frau, wün-
ſchen Sie, daß ich Jhr
Fräulein Tochter nun nicht
mehr begleite, nicht wahr?“

Da aber ward ſie wie umgewandelt,
denn nun fühlte ſie, daß ſie nahe daran war,

ihn zu verlieren.
Mit lächelndem Geſicht erwiderte ſie

„Aber nein, lieber Freund, nein! Wo
denken Sie denn nur hin! Jm Gegenteil,
jeden Tag ſollen Sie kommen, und ſobald
ich geſund bin, wandern wir zu dritt!“

Da nickte er ſtumm. Sagen konnte er
nichts, denn er wußte nun, wie es in ihr
ausſah; und dieſe Erkenntnis krampfte ihm

Weihnachts Symphonie.

das Herz zuſammen er hatte ſie für
größ und edel gehalten, und nun ſah er,
daß ſie genau ſo klein, ſo kleinlich, ſo nie
drig war, wie alle die anderen aus der
großen Maſſe, ſie war auch nur ein
Weib, wie alle anderen, heimtückiſch, hinter
liſtig und egoiſtiſchl und dieſe Erkennt

ſie: „Mein Gott, was iſt nis machte ihn betrübt, verbittert, verbiſſen,
ſonderbar? Jch ſo daß er an ſich halten mußte, um nicht

den guten Ton zu verletzen.
„Aber ſo nehmen Sie dieſen Zwiſchen

fall doch nicht gleich ſo tragiſch, lieber
Freund!“ bat ſie nun

„Durchaus nicht, gnädige Frau,
leider bin ich nur heute zum Scherzen gar
nicht recht aufgelegt,“ entgegnete er mit
bitterem Lächeln

Angſtvoll fragend ſah ſie ihn an.
„Jch bin nämlich auch ein wenig ner

vös, vielleicht zu überarbeitet, und
wenn Sie mir geſtatten, empfehle ich mich
jetzt auch.“

Sie wagte nicht, ihn zu halten, denn
ſie fühlte, was ſeine Worte ſagen ſollten
und ſie las in ſeinen Blicken

So nahm er denn Abſchied von ihr.
Und ſie ſah ihn an mit ſtumm bitten

dem Blick, als wollte ſie ſagen: bleib doch
noch! ſieh doch, wie ich nach einem
guten, einem lieben Wort von Dir ſchmachte!

wiſſe doch, daß ich Dich lieb habe, daß
ich Dein Weib werden willl ſei doch
nicht ſo ſtolz und ſo hart, Du lieber, böſer
Mann, Dul!

Er aber merkte nichts von alledem,
ſtumm und ernſt ſtand er da, küßte ihr höf-
lich und freundſchaftlich die Hand und
ging.Wirklich wirklich, er ging! Ent
ſetzt ſah ſie ihm nach.

Dann bekam ſie einen Weinkrampf.

Nun ſaß Meinhold wieder allein zu
Hauſe.

Am andern Tage kam Karl Lewald,
den er hergebeten hatte.

Lebhaft, burſchikos,
polterte er herein.

„Alſo Du denkſt wirklich noch an mich,
Du elender Kerl, Du!? Jch glaubte, daß
Du in Deinem Schlemmerdaſein. mich
armen Teufel ganz und gar vergeſſen hät

teſt!“
(Fortſetzung folgt.)

wie gewöhnlich,



Schüſſel, von dort aus lege man ſie
rkaltet nebeneinander auf Horden
der Kuchenbleche, die dick mit glattem
Stroh belegt ſind, über welches
Konzeptpapier gebreitet iſt. Dieſe
Horden ſchiebe man 1-2 Stunden,
nachdem das Brot aus dem Ofen ge
nommen iſt, in den Backofen. Nach
3 Stunden ziehe man ſie heraus,
wende jedes Obſtſtückchen und ſchiebe
ſte wieder in den Ofen zurück. Am
Abend des zweiten Tages iſt das Obſt
ohne Nachheizen trocken. Birnen wer
Den ebenſo behandelt, nur teile man
ſie nicht und brühe ſie recht ſchnell,
kängeres Brühen macht die Birnen
gelb. Das Brühen ſchließt die Poren
vodurch der Saft im Obſte bleibt.
Auf dieſe Weiſe behandelt, bleiben die
Birnen und Aepfel weiß und ſchmecken
vorzüglich

zZDZorzügliche Weiße bei der
Wäſche erreicht man auf ſehr einfache
Art. Man macht eine Miſchung aus
zwei Teilen ſtarkem Spiritus und
einem Teil reinen, hellen Terpentinöl
und ſetzt von dieſer Miſchung 2 Eßloöffel
voll auf 50 Liter dem Blauwaſſer zu.
Die Wäſche bleicht hierdurch während
Hes Trocknens. Keine Hausfrau darf
Zabei das geringſte Bedenken auf
kommen laſſen, daß der Gewebefaſer
etwa irgend welche Gewalt angethan,
alſo ein Schaden zugefügt werde. Der
inverdünnte Teil der Miſchung kann
gut längere Zeit aufbewahrt werden

wobei aber Vorſicht geboten iſt) in
Hieſem Zuſtande, eignet ſich ſelbe als
reffliches Fleckenwaſſer zur Entfernung
von ſtarken oder hartnäckigen Fett
und Harzflecken.

toir, ſondern kommen Sie um 12 Uhr in meine
Privatwohnung und eſſen Sie mit mir und meiner

Familie einen Teller Suppe.
liches
brauchen kein Trinkgeld zu geben. Etwas zagend
ging unſer Tuchmacher am folgenden Tage hin; er

Es iſt kein großes, feſt

wurde aber von der ganzen Familie ſo freundlich auf
genommen, daß er wohl erkannte, Frege habe in der
wohlwollendſten Weiſe von ihm geſprochen und bald

BPoruſtehtig.

ien einen Schirm anbieten d

nen

Eſſen,“ fügte er lächelnd hinzu, „und Sie

ſtühen. Und nun Gott befohlen und kaufen Sie
gut ein,“ ſchloß Frege die Unterhaltung. Aus dem
kleinen Tuchmacher ſoll ſpäter ein großer Fabrikherr
gewörden ſein; das Aufblühen des Bankhauſes Frege
iſt weltbekannt.

Heiraten bei der Heilsarmee. Das
Schließen von Heiraten bei der Heilsarmee iſt mit
großen Umſtänden verknüpft und ſtellt die Eheſtands
kandidaten, falls ſie Offiziere ſind, auf eine harte
Geduldsprobe. Will ſich ein männlicher Offizier mit
einem weiblichen verloben, ſo iſt von ihm ein vor
gedrucktes „Geſuchsformular“ auszufüllen und anzu
geben, was er über die Auserwählte ſeines Herzens
weiß. Das Formular geht zunächſt an den Divi
ſtonsoffigier, der es an das nationale Hauptquartier
ſendet. Wohnen die Beiden in ein und derſelben
Stadt, ſo wird das Geſuch nicht genehmigt oder
Einer von ihnen wird genötigt, die Verſetzung nach
einer anderen Stadt zu beantragen, da das Liebeln
nicht geſtattet iſt. Wenn ſich ein Offizier oder eine
Offizierin mit einem chargenloſen Mitgliede verloben
will, ſo iſt zunächſt ebenfalls das erwähnte Formular
auszufüllen und dann anzuſtreben, daß der Ge
meine zum Offizier befördert wird. Bevor von der
Kommandantur die Erlaubnis zur Heirat erteilt
wird, muß jedes Verhältnis, vom Einreichen des For
mulars an gerechnet, mindeſtens ein Jahr beſtanden
haben. Will ein Offizier außerhalb der Heilsarmee
heiraten, ſo geht er ſeines Ranges verluſtig. Jſt „ſie“
Offizier und „er“ Gemeiner, ſo muß „ſie“ die Ge
ſuchspapiere ausfüllen. Geht eine Verlobung in die
Brüche, ſo iſt dem Diviſtonsoffizier ſofort davon
Meldung zu machen. Derjenige Offizier, der über
führt wird, durch unwürdige Handlungen die Auf
hebung der Verlobung herbeigeführt zu haben, wird
zum Gemeinen degradiert.

Enkſchuldigungsgrund. Richter „Sie ſind be
ſchuldigt, aus dem Schaukaſten des Uhrmachers
Frenzel eine goldene Uhr geſtohlen zu haben was
haben Sie darauf zu erwidern?“ Angekiagter
„Jn dem Schaukaſten lag bei der Uhr ein Zettel
init den Worten „Seltene Gelegenheit!“ Na, da
habe ich natürlich die Gelegenheit benutzt

Grgänzung. Bekannter: „Deine Frau ſcheint
ſehr luſtig zu ſein, die ſingt ja ſogar beim Kochen.“

Hausherr: „Allerdings! Und ich koche bei
ihrem Singen.“

Rlug. Schuſtermeiſter (zum Lehrling). „Anton,
hol mal for 40 Fennije Worſchtl“ Meiſterin
(mit Nachdruck): „For 30 Fennije jenügt!“
Meiſterin (nachdem der Lehrling die Wurſt ge
bracht und vom Meiſter mit aller Seelenruhe ver
zehrt worden war): „Na nu und ick?“
Meiſter „Ja, ſtehſte Aujuſte, for Dir war eben
det Ende von 30 uf 40 Fennije berechnet!“

Die Haupkſache. Ede: „Weeßte Lude, reich
ſein, is voch weiter niſcht, ob Du nu Sekt trinkſt

r ſich ganz natür
das Mittageſſen zu

npfahl, begleitete
inen Augenblick
n. Dort ſagte

wenn Sie gute
ſo kaufen Sie

daß Sie bei
ſind. „Ent

yortete der Gaſt,

oder Nordhäuſer; die Hauptſache is, daß Du Deinen
Affen kriegſt.“
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Geographiſches Zahlen-Rätktſel.
16 20 15 19 9 Gebirgsland in Amerika,

RätſelEcke.
Belohte Sparſam keit. Ein kleiner Tuch nur tüchtig ein; ve t ht

nacher aus einer ſächſiſchen Stadt kam vor etwa hr i 000 n akt
dert Jahren zur Leipziger Meſſe. Er hatte ter
Kreditbrief über 1000 Thaler, welche Summe ſein ich irre mich 20 5 36 8 4 29 23 deutſche Hanſaſtadt,
ganzes Vermögen ausmachte, der auf das Bankhaus ze und ſparſame Leute muß man unter 5 4 23 30 8 4 29 23 Stadt in Bayern,
Frege Co. lautete. Als er ſeinen Kreditbrief bei 29 15 28 5 Stadt in Rußland,dem Bankhauſe abgab, wurde er, wie das ſo te 2 1 34 Stadt in rankreich,war, zu einem großen Mittageſſen eingeladen, we Miſzverſtanden. 9 29 Fluß in Deutſchland

9das Haus Frege allen bei ihm empfohlenen Meß- 29 15 34 Stadt in Ober-gtalien,fremden gab. Unſer Tuchmacher freute ſich ſehr auf 29 3 9 15 Land in Europa,Bas Feſt, aber ſeine Freude wurde ganz gewaltig 29 1 2 5 Erdteil,getrübt, als er erfuhr, daß es Sitte ſei, nach dem 11 22 129 3 Stadt in Nordamerika,
Eſſen beim Weggehen, dem Diener einen Thaler 29Tirnkgeld zu ſeben. Eine ſolche Ausgabe für ein 5 20 Staat in den vereinigten Staaten,einziges Mitzageſſen erlaubten ihm ſeine Mittel nicht, e d 9 4 9 23 9 24 deutſche Jnſel,und er enſchloß ſich daher, nicht hinzugehen und ſich d y Wo 23 4 22 5 34 5 europäiſches Land in Amerita.
am folgenden Tage wegen ſeines Ausbleibens zu W Die Anfang buchſtaben von oben nach unten
entſchuldigen. An dem Tage, wo das Mittageſſen ergeben eine deutſche Stadt, den Liebling
ſtattfinden ſollte, kaufte er ſich ein Stück Wurſt und aufenthalt der Königin Luiſe
ein Stück Brod, ging damit ins Freie und ſetzte ſich eins Grüne, um, recht vergnügt über ſeine Erſparnis,
ſein Mittageſſen zu verzehren. In dieſer Freude be
merkte er garnicht, daß ein Reiter des Weges kam,
vor ihm anhielt und ihn aufmerkſam betrachtete. Erſt
vie Worte des Reiters: „Heda, guter Freund, er
glaubt wahl, daß er bei mir nicht ſatt zu eſſen be
kommen wird,“ machten ihn auf den Reiter aufmerk
fam. Erſchreckt blickte er auf und ſah zu ſeinem
Entſetzen den Bankier Frege vor ſich. Er kam aber
auch ſofort zu der Ueberzeugung, daß hier Offenheit
am Platze ſei, und ſo erzählte er denn ganz der Wahr
Heit gemäß, was ihn beſtimmt habe, von dem Mittag
eſſen fern zu bleiben. Morgen wolle er, ſo fügte er

19 15 34 europäiſche Hauptſtadt,

Rätſel.
Mich tötet meine Kunſt: ich baue ſelbſt mein Grab.
Ich ſpinn' und reiße ſelbſt den Lebensſaden ab.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

ö N 5„Wenn ich nur was Sicheres gegen die läſtigen Auflöſungen aus vorlehter Kummer.

Hühneraugen wüßte.“ Buchſtabenrätſel: Nelke, Jſebel, Kali,„Verſuchen Sie es doch einmal mit Hühneraugen- Oſitris, Dora, Erwerb, Meile, Anſtrut,
ringen in der Uhrd“ e Nikßodemus GCliſabeth.hinzu, ſich bei ihm entſchuldigen. „Das thun Sie „Ach was, in der Uhr hab' ich doch keine Hühner- Rätſel.: Der Mund und 32 Zähne

nur,“ ſagte Frege, „aber kommen Sie nicht in Kom augenl“ Homonym: Der Staar. 50Verantwortlicher Redatteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausge eben von John Schwerins Verla Aktiengeſellſchaft. Berlin O. Holzmarktſtr. T.
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